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Die Abrechnung beginnt.
.Meine Herren," so sagte Minister v. d. Recke bei 

ver Verhandlung über die Novelle zum Beretysgesetz 
Abgeordnelenhause, „die Bevölkerung 

wurde auch eine Ablehnung der Vorschläge der 
königlichen Staatsregierung nicht nur nicht 
verstehen, sondern sie wird — dessen bin ich 
sicher — zu gelegener Zeit auch dieserhalb A b- 
r e ch n u n g halten." Minister v. d. Recke gefiel
sich damals nicht in einer schönen Wendung, son
dern glaubte offenbar, waS er sagte. Daß er 
aber keine Ahnung von der Volksstimmung hatte, 
je-gen die in den setzten Tagen stattgehabten Ersatz
wahlen zum Reichstage und Landtage. In Berent- 
Dirsch«u Pr. Stargard wurde unter dem frischen 
Eindruck der VereinSgesetznovelle ein Pole ge^ 
wählt, der ihr als Gcgner gegenübersteht 
und in Königsberg und Wiesbaden fielen aus Anhänger 
des VeretnSgefitzeS nur verschwindend wenige Stimmen. 
In Königsberg candidirlen überhaupt nur Gegner 
der VereinSgesetznovelle, nämlich der Socialdemokrat 
Haase, dir Freisinnige Papendieck, der Nationalliberale 
Krause lub der Antisemit Stürmer. Die Antisemiten 
sind im Abgeordnetenhause zwar nicht vertreten, in
dessen hat die antisemische ReichstagSiroction auS ihrer 
Gegnerschaft gegen die VereinSgesetznovelle kein Hehl 
gemacht. Von 23135 abgegebenen Stimmen sind 
wett über 20 000 aus Gegner der Vereinsgesetz- 
r-ovelle gefallen. Ebenso liegen die Verhältnisse 
in Wiesbaden, wo von 20150 Stimmen nur 
3072 auf den nationalllberalen Candidaten fielen, für 
den auch die Conservativen etntraten. Von diesen 
3072 Stimmen sind diejenigen in Abzug zu bringen, 
welche nationalliberale Gegner der VereinSgesetznovelle 
abgegeben haben. Urbcig?nS mißt der nationaüiberale 
„Rhein. Cour." der Haltung der nationaüiberalen 
Landtagsiroction, die die ?Veretnsgej:tznovelle nicht 

Hand abwies, sondern aus die lange Bank der 
rfosfungsänderungen und HerrenhauScorrecturen 

Schuld an dem AuSsall der Wahl bet. Auch 
a9 ^strarierthum kann die Wiesbadener Wahl als 

«symptomatisch' betrachten, denn der nationallcherale 
Lanotbat Halde den bündlerischen Wünschen großes 
^Ükgenkommey bewieien. Mit Recht sagt die 
„Naiionalzettung": „Die Periehltheit der Taktik, 
durch Zugeständnisse an... reaclionäre Bestrebungen 
Mao bäte für die Nationalllberalen gewinnen oder 
sichern, zu wollen, hat sich somit auch hier wieder be- 
wiesen.' .

In der Wahlbewegung in WieSbaden, wo der be
kannte Admiral a. D. Werner wohnt, haben auch 
die Flottenpläne ein« große Rolle gespielt. Der Bus- 
fall der Wahl zeigt," daß die weitaus überwiegende 
Mehrheit der Wähler sich für .uferlose' Flottenpläne 
nicht begeistern kann. Dir Post kaun nicht umhin, 
der Wahl in Wiesbaden wie der in Torgau, welche 
die erste nach Bekanntwerden der neuen Flottenpläne 
war, eine ernstere Bedeutung beizumeffen. Man 
Werde mit der durch die neuesten Erfahrungen be
stätigten Thatsache und mit ihrer nothwendigen Folge 
einer immer radikaleren Zusammensetzung deS Reichs
tages rechnen müssen. Daraus folgert die „Post' aber 
nur die bringende Mahnung an die Regierung, einen 
festen Willen, unabhängig von dem Bedürfniß der 
Tagespolitik, mit festen Zielen zu bekunden. Das 
Wäre also thatsächlich die Empfehlung einer Gewalt
politik im Gegensatz zu dem Wahlergebniß und der 
Volksvertretung.

Gegen die Schreier.
Vor nahezu zwei Jahren veröffentlichten die 

Blatter des Bundes der Landwirthe herzerweichende 
Klagen über die Noth der Grundbesitzer. Wenn der

Qt nicht etngreife, und zwar mit großen Summen 
q?? Feldes, müsse um die Jahreswende der größte 

Landwirthschaft bankerott sein. Daß 
aana9npü? Viertel aller Grundbesitzer dem Unter- 
fÄÄ tkn' ->n- Td°»°ch° kin. unan. 
roabrbelt b,r n,'”? tln Glaub<i>rlatz ober eine Heils. 
Wen« ab« -in 'LdL,?« Mi'-U-d--.
maleret sei übertrieben Schwarz,
geeignet, den Grundbesitzern ^^^swidrig tnhur

oder zu vertheuern, so 
deS BundeS in Acht und Bann &ea ^äpftletn 
war die Parole auSgegeben worden 68
schreien und abermals zu schreien, und 8U
bte Schreier erhob, der sollte kein Her, tfir h? 0Cßtln 
leibenbe Landwirthschaft haben und X '

jnann und internationaler Börsenjude sein
lötbcriL Da kam der fromme Pastor Eebnll 

fkn dahrSdorf und hatte den Muth, den ßtS. 0 
d" Bundler gegenüber zu erklären: tclen

, ,ScnleJnPc Geschrei über die Noth der Land
wirthschaft^ ist künstlich erzeugt und nicht selten mit 
der strafwürdigsten Heuchelet weiter getragen, so daß 
sich ehrliche, biedere Landwirthe schämen. UeberaÜ 
wo die Landwirthschaft mit Bewußtsein und mit Um
sicht und Einsicht nach kapitalistischen Grundsätzen be. 
trieben und von der kapitalistischen Industrie, weil 
mit ihr eng verbunden, unterstützt wird, da steht heute 
die Landwirthschast in größer Blüthe und macht jähr- 
lich reichliche Ueberschüsse...... Man komme in die 
Provinz Sachsen, Magdeburger Börde, Braunschweig,

Hannover, und ein jeder wird staunen über den Reich 
tdum und lleberfluß der Grundbesitzer.............. Ab.r
daß auch in diesen Gegenden die Agitation des 
Bundes der Landwirthe eine geradezu wüste Gestalt 
angenommen hatte, das ist ein trauriges Zeichen der 
Zeit und hat schlimmer gewirkt sür daS öffentliche 
Wohl, als die allerschlimmste Agitation der Social- 
demokraten jemals gewirkt haben würde. Die bedenk
lichsten Mittel der Agitation, den Widerspruch zum 
Schweigen zu bringen, sind angewandt worden. Der 
Bund der Landwirthe hat gerade durch diese Agitation 
sich selbst am meisten in Mißcredit gebracht."

Der gute Pastor hat sich durch diese freimüthigen 
Geständnisse den hestigsten Angriffen der Bündler 
ausgesetzt. Nicht anders erging eS Herrn v. Nathu- 
sius- HundiSburg, der ehrlich genug war, an der 
Hand seiner Wirthschaftsbücher zu gestehen, daß er 
persönlich von der Noth der Landwirthschast wenig 
merke, sondern ein recht gutes Geschäft gemacht habe. 
Er erklärte, daß er im Jahre 1895/96 für den Weizen 
durchschnittlich 28,60 Mk.. sür die Gerste 18,75 Mk.. 
sür den Roggen 7,70 Mk. aus die Tonne mehr er
halten habe als im Jahre zuvor. Darob helle Wuth 
in den Blättern dcS Herrn v. Ploetz, so daß Herr 
v. NathusiuS sich zu der Erklärung gemäßigt sah, daß 
er auf die Verdächtigungen der „Deutschen Tagesztg ' 
eine Antwort sich erlassen könne:

„Ist es denn ein Unrecht, über manche Punkte 
unseres wirthschaftlichen Erwerbslebens abweichende 
Ansichten zu äußern von denjenigen der Leiter des 
BundeS der Landwirthe? Ich kann mich nicht dazu 
verstehen, der Taktik des Bundes beizupflichten, unS 
Landwirthen in allen Tonarten vorzuhalten, daß die 
Regierung in der Lage ist, ollen Mißständen, unter 
denen unser Gewerbe ja unzweifelhaft leidet, mit Er- 
solg entgegentreten zu können............. ES häuft dieses
ein solches Maß von Unzulricbenheit aus dem Lande, 
daß ich fürchte, das Sprichwort wird sich noch be- 
Wahrheiten: Wer Wind säet, wird Stum ernten."

Gleichzeitig versicherte Herr v. NathusiuSHundis- 
burg, daß er weder Freihändler noch Manchestermann 
sei und daß er sich politisch zur conservativen Partei 
rechne. Jetzt hat in Rostock der landwirlhschaftliche 
Verein sein iünsundzwanzigjähriges Stiftungsfest ge
feiert. An dcm Feste nahm auch der häufig als Sach
kenner ersten RaugeS aus dem Gebiete Der Landwirth- 
schalt gerühmte Graf zur Lippe theil, der zahlreiche 
landwirthschastliche Vereine in seinem engeren Vater
lande gegründet hat. Gras Lippe ist Ehrenmitglied 
deS Rostocker VereinS und wurde bet der Jubelfeier 
zum Ehrenvorsitzenden ernannt. Er nahm diese Wahl 
an und dankte in einer Rede, in der er ausiührle 
daß Angebot und Nachtrage den Preis bedingen, 
und daß nicht allein die Landwirthschast, sondern 
auch anberc Gewerbe unter der Ungunst 
der Verhältnisse zeitweilig leiden. So hatte der Ro
stocker Hafen Anfang der siebziger Jahre noch 600 
Schiffe, während heute die Zahl auf 96 herabgegangen 
sei. Gras zur Lippe erklärte die Bewegung zu Gunsten 
der Doppelwährung für aussichtslos, den Antrag 
Kanitz aber für unannehmbar. Er müsse aussprechen, 
daß die Landwirthe, wenn sie ihre Productionspreise 
genau kennen würden, niemals zum Antrag Kanitz 
gekommen wären. Wir entnehmen dem Bericht der 
„Güstrower Zig." über die Rede des Graten zur 
Lippe folgende Stelle:

„Er habe in den achtzehn Jahren, seitdem er sein 
Gut bewirthschafte, in sorgsamster Weise Buch geführt 
und kenne die Produktionskosten seines Roggens ganz 
genau. Danach hoben in den achtzehn Jahren die 
ProductionSkosten tm Durchschnitt 5 68 Mk. betrogen, 
der durchschnittliche Preis deS MarkteS war 7,64 Mk. 
Er habe also auf Grund dieser Buchführung an dem 
Zentner Roggen einen Nutzen von 1,96 Mk. erzielt. 
Würde also nach dem Anträge Kanitz der RoggenpreiS 
mit 8 Mark angenommen werden, so würde der Mehr
nutzen durchschnittlich 36 Pfg. betragen haben. Uebri- 
gens würde der Antrag Kanitz gar nicht angenommen 
werden, weil die Mehrheit im Reichstage sich ent 
schieden dagegen auSspreche.................Das Kapital,
daß wir in den Boden legen, rentier naturgemäß am 
niedrigsten, weil rS am sichersten sei............. Redner
schloß mit dem Spruch LavaterS: „Arbeitet, als ob 
kein Beten helfe, und betet, als ob kein Arbeiten 
helfe!"

Wir vermuthen, daß eS dem Grasen zur Lippe 
sitzt ebenso ergehen wird wie vor ihm dem Pastor 
Schall und Herrn v. Rathusius-Hundisburg. Denn 
auf das Schreien verstehen sich die Demagogen vom 
Bund der Landwirthe besser als die Grundbesitzer, 
die gut zu wirthschaften und zu rechnen wissen. Un
bequeme Thatsachen und Gegner werden entweder 
todtgeschwiegen oder todtgeschrieen. Traurig genug, 
daß die Gesetzgebung sich den Schreiern dienstbar ge- 
macht hat. Aber auf die Dauer muß die Wahrheit 
wieder zu Ehren kommen, und wenn nur die unbe
fangenen Landwirthe erst den Muth gewinnen, so of
fen zu sprechen, wie es im vorigen Jahr Herr v. 
NathusiuS und jetzt Gras zur Lippe uod neuerdings 
bei den Verhandlungen mit den Getretdehändlern die 
Mitglieder des Magdeburger Vereins sür Landwirth- 
l^fl gethan haben, so wird eS mit dem TerrorismuS 
des BundeS Der der Landwirthe bald vorbei sein und 
ein ehrlicher Friede zwischen Landwirthschast und Kauf
mannsstand wiedergestellt werden zum Besten beider 
BerufSklaffen. („Vossische Zeitung.")

Einfuhr- und Ausfuhrstatistik.
Die endgiltigen Zahlen über den auswärtigen 

Handel Deutschland tm Jahre 1896 werden im zwei
ten Bierteljahrshest zur Statistik des Deutschen Reichs 
veröffentlicht. Die Werthsberechnungen beruhen auf 
Den von der Sachverständigencommisfion sür 1896 
ermittelten HandelSwerthen, während die vorläufige 
Ende Januar veröffentlichte Feststellung deS deutschen 
Handels noch auf Grund der 1895er EinheitSwerthe 
erfolgt war. Die Abweichungen, die sich hieraus er
geben, sind nicht gering, und eS ist dabei erfreulich, 
daß der Werth der deutschen Ausfuhr nach der end
giltigen Feststellung um 122 Mill. Mark höher war, 
als nach der vorläufigen, während die Einfuhr sich 
um 15 Mill. Mark niedriger gestellt hat. Die Einfuhr 
betrug im sogenannten Svezialhandel 364102 570 dz 
im Werthe von 4557 951000 Mk., die Ausfuhr 
257 198 756 dz im Werthe von 3 753 822 000 Mk. 
Wir stellen die Zahlen der Vorjahre den diesjährigen 
gegenüber:

stiegen.

Einfuhr:
Tonnen Werth in Mill. Mk.

1886 16 944 869 2944,8
1887 19 386 565 3188,7
1888 21 867 627 3435,8
1889 26 611 896 4087,0
1890 28 142 803 4272 9
1891 29 012 719 4403.4
1892 29 509 912 3227,0
1893 29 815 557 4184,1
1894 32 022 502 4285,5
1895 32 536 676 4246,1
1896 36 407 516 4558,0

Hiernach hat sich die Einfuhr 
b mehr als verdopellt,

in 10 Jahren dem
Gewichte nac dem Werthe nach
ist sie um 1613,2 Mill. Mk. oder um 53 v. H. ge*
stiegen. Seit Dem Vorjahre betrug die Zunahme
3,87 Mill. To. unv 311,9 Mill. Mark. Für die Aus-
fuhr ergeben sich »olgenbe Zahlen:

Tonnen Werth in Mill. Mk.
1886 18924 283 3051,3
1887 19 495 689 3190,1
1888 20 740 384 3352,6
1889 18 292 587 3256,4
1890 19 365 081 3409,5
1891 20 139376 3339,7
1892 19 891 615 3150 1
1893 21 361 544 32446
1894 22 883715 3051.6
1895 23 829 658 3424,1
1896 25 719 876 3753,8

Die Ausfuhr ist hiernach in 10 Jahren um 6,8
Mill To. .ober 702,5 Mill. Mk. gestiegen. Der
Werth der Ausfuhr war nach stetem Schwanken tm
Jahre 1894 wieder auf den niedrigsten Standpunkt
des Jahres 1886 zurückgegangen, hat sich also seitdem
um 700 Mill. gesteigert. Unter bet Wirkung der
neuen Handelsverträge ist hiernach Die Einfuhr um
272 5 Mill. Mk. oder 6,4 v. H-, die AuSfuhr da-
gegen um 702,3 Mill. Mk. oder 23,0 v. H. ge»

Zur Lage im Orient.
Allem Anschein nach stehen wir unmittelbar vor 

dem Abschluß des Friedens. Sowohl Die Pforte als 
auch Griechenland zeigen eine versöhnliche Gesinnung 
und haben Concessionen gemacht. Wenn alle ge
meldeten Einzelheiten hierüber richtig sind, hat sich 
die Pforte bereits fast gänzlich den Vorschlägen der 
Mächte angepaßt, der kleine Rest, der noch zu be
gleichen ist. wird kaum mehr ernste Schwierigkeiten 
bereiten. Namentlich in Betreff der Kriegskosten ent- 
schädigung bat die Pforte zugestanden, daß aur die 
finanzielle Leistungsfähigkeit Griechenlands die mög
lichste Rücksicht genommen werden solle. Von Thessalien 
beansprucht die Pforte nur noch den nördlichsten 
Diftrict mit Ausnahme des Gebietes tm Norden des 
PeneuS. Mehrere Botschafter haben die Hoffnung 
ausgedrückt, die Friedensverhandlungen in etwa zwei 
Wochen beendigen zu können. .

Die Botschafter haben eine Verfassung für 
Creta ausgearbeitet, wonach der Fürst ein fremder 
Gast und von den Mächten erwählt und vorn Sultan 
anerkannt werden soll. Jährlich soll ein Tribut von 
200 000 Mark nach Ablauf von fünf Jahren dem 
kaiserlichen Schatze gezahlt werden. Die türkischen 
Truppen sollen nicht auf der Insel bleiben dürfen.

Die Admirale auf Creta beschlossen, die Agitatoren 
streng zu behandeln. Die Führer der Auiständischen 
suchten die Genehmigung nach, ein Schiff mit Proviant 
kommen zu lassen, da die in anderen Districten ge
wühlten Deputirten wahrscheinlich hier eintreffen wür
den, um mit ihnen gemeinschaftlich über die Lage zu 
berathen. Die Admirale gaben ihre Zustimmung hierzu. 
Das Schiff wird einer strengen Untersuchung unter
zogen und die Ladung in der Sudabay gelöscht werden.

Deutschland»
©erlitt, 11. Juni.

— DaS Herrenhaus hat seine nächste 
Sitzung bekanntlich auf den 23. Juni anberaumt. 
Auf der Tagesordnung stehen indes nur Petitions- 
berichte von geringer Bedeutung. Es soll beabsichtigt

fein, die VereinSgesetznovelle an diesem Tage einer 
Commission zu Überwerfen in Der Erwartung. daß Die 
Commission sofort Bericht erstattet und am 25. Juni 
die Plenarverbandlungen über die Novelle zum Ver
einsgesetz im Plenum stattfinden können. Dann würde 
also die zweite Berathung der Verfassungsänderung 
im Herrenhaus etwa am 17. Juli stattfinden können. 
Gelangt dann in Folge reoctionärer Amendirung der 
Gesetzentwurf an daS Abgeordnetenhaus zurück, so 
haben die Abgeordneten die Freude, in der heißen 
Sommerzeit, etwa am 19 oder 20. Juli, wieder zu
sammen zu treten, um die Herrenhausbeschlüsie zu 
begraben. Fürwahr, die nationalliberale 
Partei sollte ein Einsehen haben und am 22. Juni 
Gelegenheit nehmen, durch Verwerfung der ganzen 
Novelle dieses grausameSpiel zu be
endigen. L v

— Das Wahlergebniß für Wiesbaden 
hat nachträglich noch eine Berichtigung erfahren, in 
Folge deren sich das Ergebniß für_ die freisinnige 
VolkSpartei noch günstiger stellt und sür den national
liberalen Candidaten noch ungünstiger, als gestern ge 
meldet war. ES haben darnach erhalten Winter
meyer 67 7 7 (statt 6566) Stimmen, v. Fugger 
5 4 9 3 (statt 5355), Quarck 5193 und Bartling 3030. 
Bei Der Erörterung der Wahl bemerkt Die nalionalli- 
berale „Nationalzeilung": „Es unterliegt wohl keinem 
Zweifel, Daß in der Stichwahl der Candidat der frei
sinnigen Volkspartei gewählt wird. Alle Berichte aus 
Dem Lande stimmen Darin überein, daß die Rede DeS 
Abg. Richter in der RetchStagS-Verhandlung über Das 
NothvereinSgesetz einen tiefen, für die freisinnige Volks
partei förderlichen Eindruck gemacht hat. Die Stirn 
mung, welche hierin zum Ausdruck kommt, hat ohne 
Zweifel auch daS Wiesbadener Wahlergebniß beeinflußt."

— Wenn sich eine Nachricht der „Hann. Cour." 
bestätigen sollte, so würde gegen v. Tausch c <n 

.MajestätSbeleidigungsprozeß angestrengt 
werden. Der Criminalcommlssar hat Herrn Krämer 
gegenüber außer den Lügen über das Obrenleiden des 
Kaisers noch eine Aeußerung gethan, Die eine grobe 
MajestätSbeleidigung war. Als bei der Vernehmung 
des Herrn Krämer die Rede auf diese Aeußerung 
kam, ließ der Präsident dir weitere Vernehmung 
fallen. Dem „Hann. Cour." wird nun dazu ge
schrieben : „Der Leser wird nun wissen wollen, welche 
ungeheuerliche Aeußerung Herr von Tausch gegenüber 
dem in jeder Hinsicht einwandfreien Zeugen Krä- 
mer damals (17. März 1894) gethan hat. H'-rr 
Krämer hat die ominösen Worte sogleich, nachdem 
v. Tausch ihn verlassen hatte, zu Papier gebracht und 
später ist er, nachdem die Geschichte ohne sein Zuthun 
der Behörde zu Obre« gekommen war, gezwungen 
worden, dieses Papier dem Untersuchungsrichter aus- 
zuhändigen. Seitdem liegt es bet den Seien. Der 
Zeuge hat sich auch persönlichen Bekannten gegenüber 
stricte geweigert, der Ausspruch v. Tansch's weiter zu 
erzählen, und auf vieles Drängen hat er nur geant
wortet : „Es Ist eine Majestätsbeleidigung gröbster 
Art!" — Es müßte ein Wunder geschehen, wenn Herr 
v. Tausch seinem Schicksal entginge.

— Das Urtheil im Prozeß von 
Tausch ist gegen den Verurtheilten von Lutzow 
nicht rechtskräftig geworden. Rechtsanwalt 
Dr. Holz und Dr. LubszinSky haben am Freilag bet 
der Schwurgerichtsschreiberei das Rechtsmittel der 
Revision eingelegt. Zur Verbüßung feiner liläbttgen 
Gefängnißstrase ist v. Lützow nach Plötzensee ubersuhrt 
worden. , „ r ,

— O d Hintermänner für Tausch vor- 
Handen waren, so bemerkt die „Nationalztg.", eine 
Frage, bet der es auch noch daraus ankäme. tote nahe 
jemand Den Acleuren gestanden, wie unmittelbar er 
mit ihnen verkehrt haben muß, um ein „Hintermann 
zu sein —, das ist gar nicht ernstlich unter
sucht worden, wie es auch das Beweisthema des 
Prozesses nicht unmittelbar berührte; was man aber 
nicht sucht, findet man nur selten, und ein so seltenes 
Ereigniß auszuschließen, hatten im vorliegenden Falle 
die Nächstbetheiligten schon im Hinblick auf ihre Zu
kunft ein selbstverständliches Interesse."

— Der von der Disciplinarkammer 
für die Schutzgebiete seines AmteS entsetzte 
und theilweise zur Tragung der Kosten verurtheilte 
ReichScommissar z D. Dr. Karl Peters hat be
kanntlich gegen diese Entscheidung B e r u f u n g ein
gelegt. Dasselbe Rechtsmittel hat nun auch der Ver
treter der Staatsanwaltschaft Geh. Lkgationsrath 
H e l l w i g ergriffen. Er beantragt unter Aufrecht
erhaltung des gefammten Inhalts der Anschuldigungs- 
schrtit: Dem Angeschuldigten die sämmtlichen durch 
das Verfahren erwachsenen bauten Auslagen auszu- 
erlegen.

— Wegen Beleidigung desSta ats- 
ministeriumS hat der Ministerpräsident Furst 
Hohenlohe gegen die „Gazeta Grubzladzka" in Grau- 
denz den Strafantrag gestellt. n

— Gegen den Handel im Feen pal äst 
zu Berlin soll jetzt mit Polizeigewalt eingeschritten 
werden. Der Polizeipräsident von W i n d h e i m hat 
nämlich an den Vorstand des Vereins der B e r 1.in e r 
Getreide- und Producten - H andler, 
S. PincuS, die folgende Verfügung erlassen:

„Wie dem Vorstände deS Vereins der Berliner 
Getreide- und Producten-Händler in dem Erlasse 
btS Herrn Oberpräsidenten vorn 11. Mai d. Js.



mitgetheilt worden ist, tragen die von dem Vereine 
in dem Feenpalast regelmäßig, werktäglich zur 
Börsenzeit veranstalteten Versammlungen den 
Character einer Börse und bedürfen des
halb gemäß § 1 der Reichsbörsengesetze vom 
22. Juni 1896 der Genehmigung der Landes
regierung.

Da eine solche Genehmigung weder ertheilt, noch 
nachgesucht worden ist, so untersage ich die 
Fortsetzung dieser nicht genehmigten Börsenver 
sammlungen und drohe für den Fall der Zuwider
handlung gegen diese Verfügung unmittelbaren 
Zwang an."

Die Agrarier werden über diese Maßnahmen 
natürlich triumphiren, die L a n d w t r t h sch a f t wird 
ihrer aber wohl nicht froh werden.

— Seitens des Deutschen Milchwirth- 
schaftlichen Vereins ist an den Bundesrath 
ein Bittgesuch gerichtet worden, das in erster Linie die 
Außerkraftsetzung der Bestimmungen der Ge
werbeordnung über die Sonntag-ruhe für die 
Molkereigewerbe und in zweiter Linie deren 
Abänderung befürwortet.

— Der gemeinschaftliche Landtag von Coburg- 
Gotha nahm einstimmig den Antrag au, daß der 
BundeSrathsbevollmächrtgte für Cobur- • Gotha im 
BundeSrath für das N o t h v e r e i n S g e s e tz (An
trag Rtckert) stimmen soll.

Heer und Marine.
— Bon den 20 kommandirenGeneralen 

deS deutschen Heeres sind 13 mehr alS 60 Jahre alt, 
während vor zwei Jahren nur 9 kommandire Generale 
das Alter von 60 überschritten hatten. Der älteste 
ist der General der Kavallerie v. Haentsch, Kommandeur 
des IV. Armeekorps der am 4 Januar 1829 geboren, 
also 68 Jahre ist und noch in diesem Sommer sein 
SOjährtgeS Dienstjubiläum feiert. Dann folgen der 
General der Jnfanrerie v. Goetze, kommandirender 
General deS VII. Korps, der am 30. Dezember 1829 
geboren ist, und der Generol'Oberst Graf v. Wälder
see vom IX. KorpS, der am 8- April 1832 geboren ist. 
Die regierenden Fürstenhäusern angehörenden kom- 
mandirenden Generale sind weit jünger. So ist der 
Erbprinz von Meiningen 46, Prinz Arnulf von Bayern 
45 und der Erbgroßherzog von Baden sogar erst 
40 Jahre alt. 

Von Nah und Fern.
* Der Kaiser ist SchützenkSnig von Katar» 

geworden. Der Schützengtlde von Kalau ist das 
Recht von Alters her verliehen, durch den Bürger
meister der Stadt die ersten drei Schüsse in Vertretung 
für den LandeSherrn abgeben zu lasten. Beim letzten 
Schützenfest erzielte der Bürgermeister als Vertreter 
des Monarchen die größte Anzahl der geschostenen 
Ringe. Seit dem Bestehen der Gilde ist dies bereits 
das zweite Mal, daß der Kaiser die Würde eines Ka
lauer Schützenkönigs errang. Zum ersten Male fiel 
sie an den alten Kaiser. Er ließ der Gilde zum An
denken daran eine Fahne überreichen. Interessant 
dürfte es sein, zu erfahren, daß derjenige, der den 
Königsschuß abgegeben hat, während des ganzen Jahres 
von jeglicher Steuer befreit ist.

* Die Beleidigungsklage der Frau Loua
Barrison gegen den Redacteur des .Artist", Waldemar 
Otto, wurde am Freitag vor dem Schöffengericht in 
Düsseldorf verhandelt. Wie es heißt, will Frau 
Barrison im Falle der Berurtheilung dcs Angeklagten 
auch gegen all die Blätter und Personen, von welchen 
sie mit beleidigenden Ausdrücken belegt worden ist, 
nach Art deS Margarinesabrikanten Mohr einen 
Mostenprozeß einleiten lasten. Dabei sollen u. a. auch 
tn Betracht kommen der Generalsuperindent Dr. Fober 
in Berlin, der auf der Kreissynode Berlin-Stadt Cölln 
die Produktionen der Barrisons als .Schweinereien" 
bezeichnet hat. Der Prozeß gegen Otto ist veranlaßt 
worden durch einen heftigen pnblicisttjchen Kamp, den 
Otto seit längerer Zeit gegen .Damennummern" auf 
den Specialitätenbühven und die damit verbundene 
Verdrängung der eigentlichen Artisten von dtrsen 
Bühnen führt. Otto hatte sich auch abfällig über den 
Lebenswandel der Frau Barrison geäußert. (Siehe
Telegramm.)

* Stargard i. P., 11. Juni. Durch eine a b - 
stürzende L o w r y der Drahtseilbahn der Pode- 
jucher Cementfabrik wurden 4 Arbeiter getroffen. 
Einer war sofort todt, die anderen sind lebensgefähr
lich verletzt.

V Neueuburg 11. Juni. Eines schreckliche!. 
Todes starb gestern im Käthnerdorfe KommorSk d-r 
siebzigjährige Arbeiter GcczkowSki. AlS derselbe sich 
gestern nach dem über der Tenne befindlichen Schlaf
boden begeben wollte, glitt er von der Leiter auS, 
stürzte herunter und fiel zuerst mit dem Kopie au! 
eine Ziehrolle und dann auf die daneben stehende 
Hobelbank. Von dem gewaltigen Falle war der 
Schädel mehrfach gespalten und der erste Wirbel der 
Wirbelsäule gequetscht, weshalb sehr bald der Tod 
eintrat. 

Lokale Nachrichten.
12. S*nt 1897.

Muthmatzliche Witterung für Sonntag, den 
13. Juni: Wolkig, windig, kühl, meist trocken: Für 
Montag, den 14. Juni: Wärmer, veränderlich, Leb
hafte Winde.

Personalien. Der Gefangenaufseher Tilsnur in 
Elbing ist als Gerichtsdiener an daS Amtsgericht in 
CarthauS versetzt worden.

Für dte nenprojektirte Bahnlinie der Haff- 
ufervahn durch die Staot fanden am Donnerstag, Ver
messungen statt. ES stellte sich heraus, daß für die 
Durchführung drS Projektes in einzelnen Fällen noch 
der Ankauf weiterer Grundstücke erforderlich werden 
würde.

Der diesjährige Berbandstag des Bereius 
selbstständrger Töpfer und Ofen < Fabrikanten 
Ost- und Westpreustens findet morgen, Sonntag, 
Vormittags 9 Uhr tn W e h f e r' s Restaurant, Kö-.igS- 
bergerstraße, statt.

Leipziger Sänger. Ueber die am Sonntag und 
Montag tn der Bürgerreffource auftretenden Letpziger 
Sänger schreibt die Danztger Zeitung: Unter reichem 
Beifall vor einem zahlreichen Publikum gaben gestern 
die Ratmund Hanke'fchrn Leipziger Quartett- und 
Coupletsänger im Saale des .Freundschaftlichen 
Gartens" ihre erste Vorstellung. In üblicher Weife 
wurden die musikalischen Darbietungen durch ein 
Quartettpotpourri: .Musikalische Scherze" von Korn, 
eröffnet, wobei deren Miiwirkende, die Herren 
Ztmmermann (1. Tenor), Krause (2. Tenor), Fehr- 
mann (1. Baß) und Kläger (2. Baß) wohlgelungene 
Proben ihres musikalischen Könnens ablegten, welche 
sie auch in weilt ren Sologesängen erhärteten. Den

Glanzpunkt der gesanglichen Leistungen bildete daS von 
Herrn Kröger mit großer Innigkeit gesungene L«es I 
.Die erste Rose, sie sei dein". Für Humorist sche 
Vorträge war durch die Herrn Frhrmaun und Pöschel 
reichlich gesorgt; letzterer brächte wieder mehrere von 
ihm und Herrn Hanke verfaßte neue Couplets unter 
großer Heiterkeit des Publikums zum Vorfrage. Die 
beiden Humoristen wurden unaufhörlich auf dte 
Bühne gerufen.

Die feierliche Enthüllung des Härtel- 
Denkmals, welches zu Ehren des Begründers von 
Kahlberg tn dem Orte selbst in den nächsten Tagen 
ausgestellt wird, findet Sonntag, den 21. Juni statt.

Elbtng m der ersten Servisklaffe Unsere 
Stadt kommt jetzt bekanntlich in die erste Servisklaffe. 
Ist der betreffende Gesetzentwurf noch nicht ganz zur 
Verabschiedung gelangt, so steht doch mit Sicherheit 
zu erwarten, daß die diesbezüglichen Beschlüsse der 
zweiten Lesung in der am 22 Juni stattfindeuden 
dritten Lesung ihre Bestätigung finden werden. Für 
eine Reihe von Staatsbeamten hat diese Versetzung 
nach der ersten Servisklaffe insoweit eine Bedeutung, 
alS sich der Wohnungsgeldzuschuß hierdurch von 360 
auf 432 Mk. jährlich erhöht. Eine Reihe von Haus
besitzern sucht dann auch aus dieser Versetzung inso
weit Capital zu schlagen, als die Miethen gesteigert 
werden, welche erst kürzlich nach der Neuveranlagung 
der Grund- und Gebäudesteuer nicht unwesentlich tn 
die Höhe getrieben wurden. Nunmehr gehören die 
drei größten Städte Westpreußens: Danzig, Elbing 
und Thorn tn dte erste Servisklaffe.

Dampfer Mannheim. Die Firma F Schichau 
wird den Ersatz für den aus der Ostsee unterge- 
gangenen Dampfer Mannheim VII auf der Danziger 
Werft erbauen. — Der untergegangene Dampfer 
Mannheim hatte an Bord eine wertdvolle Ladung, 
bestehend aus fertigen Theilen für ein Schiff- Die
selben haben durch einen Taucher gehoben werden 
können. Wie wir hören, hat der betreffende Taucher 
für diese schwierige Arbeit ein Honorar von 10 000 
Mark erhalten.

Die Ernteansfichte« sollen, wie uns aus land- 
wirthschaftlichen Kreisen mttgetheilt wird, nicht derart 
gut sein, wie ansangs angenommen wurde. Der Weizen 
hat viele Lager gebildet, der Roggen steht zwar gut. 
dürfte aber, da der letzttägtge Regen und Hageschauer 
der Blüthe geschadet hat, nicht einen sehr ergiebigen 
Körnerertrag zu verzeichnen haben. Am wenigsten 
günstig sehen dte Rübenfelder, die vielfach ausgewaschen, 
aber überhaupt nicht aufgegangen sind, aus.

Die Feuerwehr wurde gestern Nachmittags nach 
der Sonnenstr. 1/2 alarmtrt, woselbst tn dem Erd
geschoß der zu der Neufeldt'fchen Fabrik gehörigen 
Berztnneret an der Kesielseuerung ein Gemisch von 
Zinn und Colophonium tn Brand gerathen war. Bet 
der Ankunft der Feuerwehr war eine Gefi.hr nicht 
mehr vorhanden, so daß jene sofort wieder abziehen 
konnte.

Befitzwechfel. Das dem Herrn Speiser gehörige 
Grundstück Spieiingstr. 20 ist für den Preis von 
20 000 Mk. an Herrn Hack übergeaangen. — Herr 
Martin Passcnheimer, der Pächter des .Bergschlöß- 
chenS", Zigelfcheunstr. 5a, hat dasselbe für den Preis 
von 14 000 Mk. von der bisherigen Besitzerin, Frau 
Wilhelmme Strübig käuflich übernommen

Wochenmarktbericht. Auf den Marktplätzen 
war heute ein überaus großer Verkehr. Eter kosteten 
pro Mandel 70—80 Pig., Butter pro Pfund 0.85 bis 
1,00 Mk. Auf dem Friedrich Wilhelm-Platz waren 
auch schon frische Walderdbeeren sowie Pilze vertreten. 
Ferner waren 5 Fuhren mit Ernteleitern, Harken und 
Strigelettern vorhanden, worin eine große Kauflust 
bemerkt wurde. Kartoffeln kostete bereit- 2,50 bis 
2.80 Mk. der Scheffill. Auf dem Fischmarkt, welcher 
reichlich mit Fischen, namentlich mit Aalen und 
Flundern beschickt war, wurde flott gehandelt; auch 
Räucherwaareu waren viel vertreten, namentlich ge« 
räucherte Flundern, Stör und Aale. Der Gemüse
markt wies schon viele frische Mohrrüben und Kohl
rabi uuf. D.e Fleischpceise schrieen zu steigen, denn 
«ür daS P und Schweinekamm verlangte man bereits 
70 Bfg. Aui dem Getreidemaikt waren nur einige 
Scheff'l Hafer zu 3 20—3,40 Mk., ’otot- ein Schock 
Rvggenrich'strob tu 25 Mk und zwei kleine Fuhren 
Hcu zu 2.20—2.40 Mk pro Centner vorhanden.

Ei« Gelddiedstahl wurde bei dem Schankwirth P. 
in der til. Ziemlichem,strvße im Verlauf bei letzten 
8 Tage dadurch aus geführt, daß der betreffend? Spitz' 
bube den im Schai.kzimmer ausgestellten Musik-Auw- 
mo;en feines Inhalts betäubt hat. Die Fehlsumme 
belauft sich auf etwa 15 Mk und ist der Diebstahl 
mittels Nach'chlüffris ausgeführt. Der Bestvhlene 
hatte einige der fraglichen Geldstücke gezeichnet und 
sind solche bet einem hiesigen Fleischer in Zahlung ge
geben worden. Hoffcntl'ch gelingt eS den Dieb zu 
rrmitteln.

Sperrung. Morgen, Sonntag, von Nachmittags 
4 llhr ab, findet am Karkaer See bei Tcunz Schar'- 
Schirßrn statt. Es wird oaher amtlicherfcits vor dem 
Betreten desselben aewornt.

Die schöne« Tage sind vorbei. Nachdem d'e 
Pfingstfrrten beendet find, ist der Unterricht in allen 
Schulen wieder ausgenommen worden.

Stratzenfiegel. Gestern Abend auf dem Wege 
nach Vogelfang wurde eine jüngere Dame von vier 
jüngeren Leuten angerempelt, indem einer derselben 
beim Vorbeigehen die Dame um Arme erfaßte und sie 

i zur S-sie schleuderte. Später fingen sie mit einem 
d's WegeS kommenden jungen Mann Handel an. 
Das Betragen dieser vier Burschen erregte unter den 
Paffanten allgemeines Aergerniß, das sich dahin stei
gerte, thätlich gegen diese Flegel vorzugehen. Ohne 
daß es gelang, die Randalisten einer Sicherheltsbehörde 
zu übergeben, konnten dieselben ungehindert ver
schwinden.

Znr Sonntagsruhe im HandelSgewerbe. 
In Berlin werden jetzt amtliche Erhebungen durch 
Nachfragen bet den einzelnen Geschäftsleuten angestellt, 
ob oder in wie weit die neueren Bestimmungen über 
die Sonntagsruhe an den großen Festtagen und un- 
mittelbar vorher dem Bedürfniß entsprechen oder 
welche Wünsche auf Abänderung bestehen. Diese 
Maßnahmen sind wahrscheinlich die Folge des ein- 
wüthigen Einspruchs der Handel- und Gewerbe
treibenden gegen die Polizeibestimmungen über die 
äußere Heilighaltung der Sonn- und Fasttage.

1 Von den jugendlichen Einbrecher» ist nun- 
mehr auch der letzte der betheiligten Jungen, der 
Dienstjunge Paul Joobst hier verhaftet worden. Der
selbe trieb sich seit längerer Zeit umher und nährte sich 
nur vom Stehlen. Nach seiner Angabe sollen noch 
verschiedene gestohlene Sachen bei Kraffohlsdorf ver
graben sein.

Deutisteu-Berei«. Eine gestrige Localnotiz, die 
wir der ,Danziger Zeitung" entnommen hatten, ist 
dahin richtig zu fteUm, daß es sich nicht um eine 
Versammlung oft- und westpreußischer Zahnärzte 
handelt, sondern um eine Versammlung des „V.reins
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sieht, daß einsichtiger Betrieb die 
auch aus wenig günstigem Boden 
kann.

Preise der Coursmakler.
Spiritus 50 loco 
Spiritus 70 loco 

40,00 A
A

Königsberg, 12. Juni, 12 Uhr 45 Min. Mittags.
(Von Portatius und Grothe,

Getreide-, Woll-, Mehl- u. Spirituscommissionsgeschäft.) 
Spiritus pro IOOlO L o/o excl. Faß.

Loco nicht eontingentirt  40,30 A Brie 
Jum . . . 40,10 A Srier 
Loco mcht contmgentirt  39 60 A Geld 
Juni.............................................................—A Geio

Glasgow, 11. Juni. fSchlußkurse.s Mixcd nuinber 
warrantS 45 sh 2 d. Stetig.

Danzig, 11. Juni. Getreidebörse.
Für Getreide, Hülsenfrüchte und Oelsaaten werden außer 
den notirten Preisen 2 A per Tonne sogen. Factorei- 
Provision usancemäßig v. Käufer a. d. Verkäufer vergütet.

Telegramme.
Berlin, 12. Juni. Der Vertreter deS Wahl

kreises Greiienberg-Cammin im Abgeordnetenhause, 
v. Knebel, ist in Carnitz plötzlich verstorben.

Berlin, 12. Juni. Eine von über 3000 Mann 
besuchte Versammlung der Maurer Berlins und Um
gegend beschloß, vom Generalstreik abzusehen und überall 
den partiellen Streik zu proclamiren, wo der Stunden- 
lohn von 60 Pfg. und die neunstündige Arbeitszeit 

nicht bewilligt werden.
Düsseldorf, 12. Juni. In dem Barrison-Prozeß 

wurde heute das Urtheil gefällt, der Redacteur deS 
FachblatteS .Der Artist", Otto, wurde zu 500 Mk., 
der Verleger Ltntz zu 100 Mk. Buße und beide 
solidarisch zu 1000 Mk. Buße beurtheilt. Dem Kläger 
wurde daS Recht der Veröff.nll chung des Urtheils 
zugesprochen. Beantragt war gegen Otto 6 Monate 
Gefängniß und gemeinsam mit Lintz 7000 Mk. Geld
buße. (Siehe unter Nch und Fern.)

Budapest, 12. Juni. („Boff. Zig.") Dte V folge? Michels & G= Hoflieferanten Berlin Leipilgeratr. 43.

Sport.
f Ein interessantesSportsschauspiel 

bot sich vergangenen Montag den Zuschauern auf der 
Rennbahn zu Frtedenau dar. ES handelte sich um 
daS Rennen um die goldene Armbinde. 
Zu diesem Kamps erschienen 6 Matadore der Radler- 
zunst am Start. I» der R ihrnsolge Lehr, Büchner, 
Arend. Setöl. Huder, Heimann geht daS Feld tn 
langsamen T-mvo auf die Reise 
Runde nimmt Acer d die So tz?. 
Seid! übgrlöst 
sucht Heimann 
aber sowrt vo-! 
verschärft 
Büchner 
um. 1

blieb?» 
glüß-'n wollten. 

!k ib.., !: dem sie 
Schuld otlicchet.- 
ief. Aus die ein 

von

Ost' und Westprcußifcher Dentisten." Der Vorstand 
des letzteren ersucht uns um Aufnahme der Erklärung, 
daß er der Notiz vollnändig fern steht.

Erschösse« hat sich nadh hierher gelangter tefigcopbi 
scher Meldung der im ersten Jahre betm 10. sächsi
schen Infanterieregiment Nr. 134 bteivnbe Soida 
Hermann Hildebrandt. bcr aus Elbmg stammt. Vor
her hatte H. an seine hier wohnende Mutter geschrieben, 
daß ihm das Leben beim Militär sehr schwer falle 
und et ixt einer Felddienstübung erschießen wolle. 
Gleichzeitig hatte er noch um Uebersendung von 
15. Mk at beten.

3«r Landtagsersatzwahl in Bereut Dirschau 
Pr. Stargard schreibt die „Dirschmer Zeitung", daß 
die Wahl von 4 Wahlmännrr logen formaler singe- 
gehörtgkeiten beanstand, r werden sollten. Da jedoch 
die UngiltigkeiiSerklärung widersprochen und unter 
den gegebenen Verhältnissen keine Einigkeit ereilt 
Drehen konnte, so beantragte Herr G,be mrath 
Döhn - Dlrschau, die beanstandeten vier Stimmen 
zur Wahl zuzulaffen und den Beschluß über 
ihre Giltigkeit dem Abgeordnetenhause zu über
lassen. Dieser Antrag wurde nach längerer Debatte 
angenommen. Die Wahl wird daher voraus
sichtlich, da der Pole nur mit einer Stimme 
Majorität gewählt ist, abermals für u n giltig 
erklärt werden. Ferner wurde eine polnische Stimme 
aus dem Kreise Dirschau beanstandet, weil auf Anfrage 
nicht festgestellt werden konnie, ob der betreffende 
Wahlmann schon wieder im Besitze der bürgerlichen 
Ehrenrechte ist. Es sollen nun zunächst in 
dieser Richtung Ermittelungen angestellt und 
die Prüfung der Gitigkeit der Wahl eben
falls dem Abgeordnetenhause überlasten werden.

Zu der Reise des LandwirthschaftsministerS 
Fretherr« vo« Hammerstei« durch die Provinz 
Westpreußen werden noch einige Einzelheiten mitge- 
theilt. So theilte der Minister den Vertretern deS 
neugebildeten DeichverbandeS deS Einlage-Gebietes 
(linkes Nogat-Wei) mit, daß das früher Vom Staate 
gewährte Darlehn von 100 000 Mk. dem Deichver- 
bande erlassen sei. Bei der Fahrt von Rückiorth nach 
der Nogat fiel eS dem Minister auf, daß in den 
Gegenden an den Triften daS Vieh nicht auf derselben 
Höhe siehe, wie int Großen und Marienburaer 
Werder, und daß bet den sehr verschiedenen Raffen 
und großen Mischungen es an jedem einheitlichen 
Vieschlage fehle, während letzterer gerade im Marienbur- 
ger Kreise besonders vortheilhaft auffalle. So wohl im 
Thiene-Gebiet als auch bei der Vereisung des Marien- 
burger WerderS von Tiegenhof über Netteich, Tralau bis 
Mariendurg fiel dte treffliche Haltung der Wirthschafen 
und der vorzügliche Stand sämmtlicher Fddirüchre 
auf. Bei verschiedenen Gelegenheiten theilte der 
Minister mit, daß eine sichere Aussicht vorbanden sei, 
um durch ein neuentdeckteS Mittel die Schweineseuche 
erfolgreich zu bekämpfen. Im Pr..Stargarder Kreise 
widmete der Minister besondere Ausmerksamkeit den 
großen, vorzüglich gelungenen Moorkulturen. Die 
nach bekannten Grundsätzen melior rten Wiesen und 
Felder zeigten einen ganz außergewöhnlichen Stand 
der Früchte, und die umsichttge Leitung des 93er■ 
bandes hat es bewirkt, daß auch die kleinen bäuer
lichen Besitzer sich nun schon zum großen Theil des 
vollen Vortheils dieser tre flichen Milioraiions Anlage 
erfreuen. Man 
Landwirthichaft 
rentabel machen

sich 
vorn

der auch alsbalo vor ihm ist und in voller 
93cC1 mit ihm davonzieh!. Als Huber dann mit dem 
Spurt beginnt, liegen 2cbr und Heimann plötzlich 
wieder ganz hinten und sollen jetzt aus der letzten 
Curve heraus die nunmehr an der Spitze liegenden 
Büchner und Ärend um das ganze Feld herum ein
holen. Und Lehr gab hi-r in der That wieder ein« 
m il eine Glanzlkistm g zum Besten, die fast an seine 
guten Tage erinnerte. Wenn er auch Arend nicht 
ganz mehr erreichte, io stellte doch dte Art, wie er, 
Büchner ein holend, bis au! eine knappe halbe Länge 
zu dem brillant fahrenden Hannoveraner auflief, 
seinem Können ein vorzügliches Zeugniß aus. Büch
ner fuhr heute nicht lo gut wie gestern. Heimann 
dagegen, der sich ebenfalls aus dem Hintertreffen vor
geschoben hatte, und mit einer knappen viertel Länge 
hinter Büchner endete, fuhr recht gut. Das Publikum 
begrüßte den Stegcr mit stürmischem Bravo, das sich 
noch steigerte, als er er mit der goldenen Binde ge 
schmückt die obligate Ehrenrunde abfuhr. um dann auf 
den Schultern einiger begeisterter Sportgenoffen aus 
der Bahn getragen zu werden. Das von Arend be
nutzte „Opelrad" entsprach vollkommen allen Anforde
rungen" Ein weiieres Zeichen, daß die alte deutsche 
Firma jeden Kamps mit irgend einer concurrirenden 
Marke aufnehmen kann.

tu bou rndcn Regens ang-ichnpll ce Tb ß 
wi, Der Szegedu . E u groß t Tvul d> t gut 
tn Gefahr, Über 2 00 Häuser 
einge stürzt sein. Umjcss u e L 
werden getroffen.

Athen, 12 Im '. Der „Hestia" zujoig 
einige Paffanten, welche Delyann^s 
Vor demselben stehen und deschimp ' 
ihm vo,warfen, dich i nr durch {eine 
land fi 's Unglück gestürzt roorb-n
Borkommniß virdreirete sich ein ialichis Gerücht 
eine m Mitten tat g'gen Delyrn is ; in Wahrheit drr^ht 
große Erregung gegeniöeii früheren M^isterp-äfioen tn» 
woraus fiiy derartige Kundgebungen erklärer'.

London, 12. Juni. Nach einer bun .Standard" 
aus Constantinopel von gestern zug< gang neu Dtp che 
Verlautet dort, daß die Mächte beabsichtigen, als iöet* 
trag zur Unterhaltung der im Felde siedenden türkischen 
Armee, Griechenland die Zahlung vor- 7000 Mk. täg
lich aufzuerlegen vorn Tage der Einstellung der Feind- 
feligkeitenibis zur Unterzeichnung des Friedensvertrages-

Lo«do«, 12. Juni. Wie aus Barmouth in 
WaleS gemeldet wird, entgleiste ein BergnügungSzug. 
9 Personen wurden getödtet, 25 Verletzt.

London, 13. Juni. Infolge eines Mafchinen- 
iehlerS stürzte in einem Bergwerk zu Maesteg in 
WaleS der Förderkorb mit 10 Mann in die Tiefe. 
Alle Jnfaffen wurden entsetzlich verstümmelt todt auf- 
gesunder.

London, 12. Juni. Eine Depesche der „Tim<S" 
auS BuenoS-AyrcS von gestern meldet, daß dort die 
Candidatur des Generals Roca für die nächste 
Präsidentschaftswahl verkündet worden fei und daß 
dessen Wahl für sicher gilt. Dieselbe Depesche meldet 
aus Uruguay, es soll eine Anzahl Aufständischer in 
der Nähe von Salto und Paysanau sieben.

PeterSbnrg 12. Juni. Aus Simfnopol w..d 
gemeldet, daß Berdinsk sowie die naheliegrnden Ort
schaften infolge einer plötzlich eingeireienen Flut der 
Lagunen überschwemmt wurden. Das Wasser stieg 
auf eine Höhe, die um 4 Fuß größer war, als sie 
je erreicht wurde.

Washington, 12. Juni. Der Senat nahm den 
Abänderungsantrag an, nach welchem der Zoll für 
raffinirten Zucker auf 1 ^/ioo Cent, für daL Pfund 
festgesetzt wird.

Si«la. 12. Juni. (Reuter - Meldung.) Das 
33. Pundschab-Regiment der Eingeborenrli-Jnfanterie 
erhielt Befehl, nach dem Tochi-Tbale, wo der Ueber« 
soll auf eine indische Trupptnabtheilung stattfand, vor- 
zurücken. Das 3. und 14. S khs-Regiment rückt nach 
Bannu und das 2. Pundschab Ins..Regiment noch 
Kohat vor.

Hokoha««, 12 Juni. Aus Soeul wird ge
meldet, daß dort zahlreiche Verhaftungen vorgenommen 
worden feien. Es seinen angeblich Jniriguen im 
Welke, um den Röntg bobin zu daß er
seinen Vater zum Regent.n ernenne und sowohl die 
russische als dte japanische Partei zur Seite schiebe.

Nach der ersten 
der indes bald von 

wird. In der dritten Runde 
die Sp tze zu nehmen, wird 
Lehr Überholt und das Tempo 

Beim Glockenzeichen 
und sieht sich nach

Börse und Harrdez.
Trlegraphische BürsendertchtL. 

SSerltK, 12. Juni, 2 Uyr 35
Börse: Fest. Soucs vum
4 pLr. Deutsche NeichSanleihe .... 
3»/, pEt. „ „ ...
3 P<5t „ . .
4 pTt. Preußrsche SonfoU .
x/'pEt. n „ ....
3 pCt. „ „ ....
37s pTt. Ostpreutzriche Vfanddrufe
SVs pTt. W-str>reuüiche Pfandb r.esc 
Oestsrr-eichische Gowrrnte .
4 PTt. Unaarische Goidr-nte . ' 
Oesterrerchrsche Bankru>t.n ... 
Russische Banknoten  
4 pCt. Rumänier von 1890
4 PCt. Serbische Goldrente, abgjt m,.
4 pCt. Italienische Goldrente . 
DiSconw-Commandrt. 
Marnenb.-Mlawk. Staut:

Seidenstoffe
tu allen existireuden Geweben und Farben von 80 PL 
bis SO Mark per Meter. Bei Probenbestellungen 

nähere Angabe des Gewünschten erbeten.
Speolalhaui fttr Sei denatoffe und Sammete

Wetze n. Tendenz: Gefragter.
Umsatz: 400 Tonnen.
ittl. hochbunt unb weiß  
„ yellbunt .... 

Transit hochbunt und weiß . . . . 
„ hellbmrt....................  . .

RegulirungSpreiS z. freien «ertehr 
ltoggen. Tendenz Geschäftslos.

inländischer........................................
russisch-polnischer zum Transit . 
RegulirungSpreiS z. freien Verkehr 

Gerste, große (656—680 g)
deine (625—660 g)..............................

Hafer, inländischer........................................
Erbsen, inländische

„ Transit  
Rübsen inländische

11.6 :
103 9) : 
U 4 00 :
97,7

103 9
104.10
98,10

100.10 : 
ioo,u :
104 8 . 
104 5 .
170 40
216 80 :
89 9a
67/) •
94 10

2 )4/XJ i 
124,0) :

Gefi.hr


Gewerkverein 
der Maschinenbauer. 

Sonntag, den 27. Juni e^:

Sr Sommerfest 18
in Bellevue.

Näheres die Plakate._____________ _
WrstlsW 

empfiehlt seine Speisen u Getränke 
dem geehrten Publikum._______

L. Fleischaner’s
Restaurant,

Schiffsholm, __ 
gW- direct am Elbingfluß gelegen, -MW 
empfiehlt seinen schönen, schattigen 
Garten, Saal für Gesellschaften, sowie 
Kegelbahn.________ _________________

Eisernes Krenz.
Marienburgerdamm. __

WM- Heute Sonntag:
Tanzkränzchen.

____________ Anfang 4 Uhr.____________

WrgerPeWmT
Innerer Marienburger Damm, 

empfiehlt seine diversen Biere und 
Weine.______________

Zahn’s Restaurant, 
Johannesstraste 18, 

empfiehlt seine div.

Biere, Weine u. Speisen
____zu jeder Tageszeit.

ME" Bedienung neu.

Oeffentlichc Versteigerung!
Montag, den 14. Juni er., 

Vorm. 10 Uhr, 
werde ich in meinem Pfandlokal Reust. 
Stallstr. 5, im Wege der Zwangs
vollstreckung:

6 Rohrstühle, 1 Spiegel, 1 
Küchentisch, und 1 Bild;

sowie zufolge Auftrages wegen Aufgabe 
des Geschäfts:

50 Dtzd. wollen eschrv. Strümpfe 
und 40 Dtzd. baumwollene 
Socken

öffentlich meistbietend gegen Baarzahlung 
versteigern.

Elbing, den 12. Juni 1897.

Scheessel,
Gerichtsvollzieher.

i

Trockenen

HGebrannte Caffee’s,
jeden Dienstag u. Freitag frisch gebrannt, 
pro Pfd. 1.40, 1,60, 1,80 und 2,00 

in vorzüglicher Qualität, sowie

Thee's, Chocoladen, Cacao's, 
von nur bestrenommirten Fabriken, 

empfiehlt zu W billigsten Preisen W

Answärtibe 
Familiennachrrchten

Verlobt: Frl. Helene Eckert-Jschdaggen 
mit dem Gutsbesitzer Herrn Rudolf 
Hundsdörfer-Wyff ocken.

Gestorben: Herr Rentier Otto Friedrich 
Schultz-Danzig. — Herr Lehrer Her
mann Gratz-Langfuhr. — Herr An
dreas Otto Jaglinsky-Hoch-Strieß. — 
Herr Königl. Superintendent Hermann 
Künstler - Tilsit. — Frau Antonie 
Strache, geb. Altrichter-Bromberg. — 
Herr Amtsgerichtsrath a. D. Otto 
Dörks-Marggrabowa. — Herr Rentier 
Otto Thiel-Ließau. — Herr Christian 
Hofer-Dorlauken.

---------------- _ j
Königsberg i.Pr., Kneiph. Langg. 261.

Große preis Lonrurrenz
für Abonnentinnen der „Wiener Mode".

Kerschiedene ßoncurrenzm. — Diplome, Medaillen utti

Buchbinderei. Tütenanfertigung.
Reichhaltiges Lager von

MF Schul- und Bureau-Artikeln, "WK
Geschäftsbücher.

Post-, Canplei- ti. Concept-Papiere.
Couverts in allen Formaten.

Luxuspapiere, Lederwaaren.
MT Poesie- und Photographie-Albums.

g: Preßlors g
ab Bruch ä Mille Mk. 10 empfiehlt

$Ge Leistikow, Neuhof,
p. Neukirch, Kr. Elbing.

Verwaltung derJSetZBrDo m bau - Ge I d Lotterie TnMetz.

G. W. Petersen, Elbing
Alter Markt 50.

Kapier-, Schreib- und ZeichmmalmalienMMmg.

Glbnrger Standesamt. \
Vom 12. Juni 1897. i

Geburten: Schneider August Fahl I 
S. — Lehrer Carl Raffel T. — Arb. 
Carl Lange T. — Schuhmacher Wilh. 
Groß T.

Aufgebote: Bierverleger Otto 
Kudicke-Elb. mit Anna Werner-Heiligen
beil. — Schlosser Eugen Ausländer 
mit Emma Hohenfeld. — Erster Lehrer 
Mikkel Poczka-Baupeln mit Margarethe 
Woska-Elb

Eheschließungen: Schuhmacher 
August Paetsch mit Wilhelmine Ehlert. 
— Fabrikarbeiter Gottfried Weiß mit 
Anna tzohmann. — Fabrikarbeiter Joh 
John mit Antonie Scholz.

Sterbefälle: Mathilde Adloff 36 I.

Karpreise werthe von ' 10.000 Kronen.

Bürger-Ressource.
Sonntog, den 13. und Montag, 

den 14. Juni d. I: 

HllmrWe 
Liederobenile 

der altbekannten

Raimund Hanke’s
Ftipsiger Ounrtktt-SMger
Täglich gänzlich neues, hochinteressantes, 

gewähltes Programm.
Anfang 8 Uhr. Eintrittspreis 60 Pfg. 

Vorverkaufsbillete ä 50 Pfg. sind in 
der Conditorei des Herrn B. Selckmann 
zu haben.____________ __________________

Sängerfest-
Wohnungs - Ausschuss

Montag, 8 Uhr: Casino.

KkKünntmchmg. I 
Heugras-Verpachtung ! 

auf Bürgerpfeil, Stadthoswiesen,. 
Herrenpfeil und Wanfau.
1. auf Bürgerpfeil u. den Stadthof-! 

wiesen ;

am Montag, den 14. d. Mir. i 
Aachm. 3 Mr j 

im Hause des Weideverwalters auf 
Bürgerpfeil,

l;iij für auswärts inseriren will, wende
Ulllly, sich an die weltbekannte, älteste 

• ■ || u. leistungsfähigste Annoncen-rationell, Expedition von 

wirksam Hä8S8Bti & Vdlßl, A.-G.

Sehr günstige

Hentengutskäufe.
Von den fünf Gütern, welche die Landbank zu Berlin, 

Behrenstraße 43/44, im Kreise Berent, unweit Danzig im Sommer 1896 
in Größe von ca. 9000 Morgen zu Colonisationszwecken gekauft hat, 
sind jetzt noch an deutsche Ansiedler zu begeben:

A. vom Gute die Gutshoflage mit neuester
Brennerei, allen Gebäuden und Käthen, sowie ein bebautes Vorwerk, 
im Ganzen noch 2000 Morgen, worunter 200 Morgen Wiesen, Torf 
und 300 Morgen Buchen- und Eichenwald,

B. vom -Klinseb I. das Borwerk Goscheritz
mit Gebäuden, 300 Morgen, worunter 40 Morgen Wiesen; II. noch 
750 Morgen Acker, meist an der Chausse, und ca. 80 Morgen Wiesen 
und Torf.

C< von dem Gute Eisenthal B nur noch eine Par
zelle von 20 Hektar, worin 5 Hektar Bruchwiese, eventl. gleich mit 
Gebäuden, und noch 30 Morgen Wiesen. — Saaten und Vorräthe 
überall reichlich und gut vorhanden. —

Ich bin von der Landbank beauftragt, unter ihrer Leitung, in 
diesem Jahre Alles zu verkaufen, und zwar in beliebigen Größen zu 
festen Taxpreisen freihändig oder zu Rentengüter.

Die Preise sind billig gestellt und die Zahlungsbedingungen sehr 
günstige.

Der Acker, die Wiesen und Torfstich sind gut, ebenso der Stand 
der Saaten, von denen jeder Käufer reichlich erhält, wie auch die er
forderlichen Vorräthe.

Die Güter werden sämmtlich von Chausseen durchschnitten und 
haben evangelische Schulen am Orte.

Gr.-Klinsch, eine Meile von Berent, hat Bahnhof u. Post.
Zu eventl. Bauten wird kostenlos Hilfe geleistet, auf Wunsch auch 

Neubauten übernommen.
Ziegeleien sind vorhanden.
Jedes Grundstück wird schuldenfrei abgetrennt, Umzugskosten 

werden zum Theil vergütet. Weiter gewünschte Auskunft ertheile ich 
gerne kostenfrei.

J. B. Caspary,
Bereut.

„Srombcrgcr Tageblatt 
mit den 

tuet Mßrirlen Gratisbeilagen:
1) Bromberger Lustige Blätter (jeden Mittwoch); 

ä) Des Landmanns Feierabend (jeden Donnerstag); 

3) Jllustrirtes Unterhaltungsblatt (jeden Sonnabend);
kostet trotz seiner Reichhaltigkeit bei den Kaiserlichen Postanstalten nur 3 pro Quartal, 
in Rußland 1 Rubel und 50 Kopeken.. .

Das „Bromberger Tageblatt" zählt zu den am weitesten verbreiteten Zertungen 
unseres Ostens, indem es nicht nur in der Provinz Posen, sondern zugleich in Westpreußen, 
Ostbrandenburg und Hinterpommern, in Stadt und Land gleich gern und gleich viel ge
lesen wird. Diesen hervorragenden Platz in der öffentlichen Memung hat es sich dadurch 
gesichert, daß es die Pflege echt nationaler und königstreuer Gesinnung mit der Wahrung 
der berechtigten Interessen aller Stände, insbesondere des schwer bedrohten Kleinbürger-, 
Bauern- und Handwerkerstandes verbindet. Mit seiner reichhaltigen Behandlung der 
politischen, volkswirthschaftlichen, provinziellen und lokalen Theile ersetzt das „Bromberger 
Tageblatt" vollständig eine Berliner Zeitung und ergänzt sie durch die sorgfältige Be
rücksichtigung unserer ostdeutschen Verhältnisse. Sein Feuilleton bringt spannende Romane 
und Novellen von hervorragenden Schriftstellern und hält die Leser über alle bemerkens
werten Erscheinungen auf dem Gebiete von Kunst, Wissenschaft und Literatur auf dem 
Laufenden. Der reichhaltige Handelstheil bringt u. A. tägliche Telegramme der 
Berliner, Danziger, Königsberger und Magdeburger Börse.

Das „Bromberger Tageblatt" ist Jnsertionsorgan der Behörden sowie der 
landwirthschaftlichen, industriellen und kaufmännischen Kreise der östlichen Pro
vinzen und bietet in den Rubriken Offene Stellen, Stellengesuche, An- und Verkäufe 
Gelegenheit zur billigen und wirksamen Vermittelung des Angebots und der Nachfrage. 

Probenummern versendet jederzeit gratis und franko die Geschäftsstelle in Bromberg.

Looseä:$tet3onw.
I MetzerDombau-Geldlotterie 

«Prihe) mit <>26! Geldgewinnen,L*1 Hauptgewinne 

N 5 0,000 M,r, 
20,000m.10,000

Wshiind in allen Lotteriegeichüften 
MMzu haben,auch direclzu beuchen 
""" (Porto u. Liste 20 Pf. extra) von

Matjes-Keringe, 
sowie diesjährige Med. Heringe 
feinster Qualität, empfing und empfiehlt 

Georg Lindner, 
Junkerstr., Ecke Gr. Lustgarten.

Feinste Mess. - Apfelsinen, 
„ „ Citronen,

Preisselbeeren in Zucker pro 
Pfd- 50 d),

Senfgurken pro Pfd. 50 <Z, 
Dillgurken pro Stück 5—7 H 

empwt Eugen Lotto, 
Johannisstraße.

S Kaufmännische Ausbildung I
2 im Orte und nach allen Orten hin. *

•Gr atis Gratis1
2 Erstes Deutsches Handels-Lehr-Institut 
S Otto Siede—Elbing.
S Königl. behördl. konzess. Anstalt.

Näheres im neuesten Hefte der „Wiener Mode", das von jeder Buch
handlung oder von der Administration der „Wiener Mode" für 

25 kr. — 45 Pf. in Briefmarken bezogen werden kann.

Abonnement pro Quartal fl. {.50 = Mk. 2.50.

Wohnung
von 2 Zimmern nebst Zubehör zu s 
miethen gersucht. Offerten mit näheren - 
Angaben unter J. 250 in der Exped. ’ 
der „Altpr. Ztg." erbetrn. }

2. . _

am Iienkag, den 15. d. Ms. | 
Machm. 3 Mr j

im Hause des Weideverwalters dort-' 
selbst, ;

3. auf der Wansau !

am Mittwoch, den 16. d. Ms.
Machm. 4 Mr : 

im Hause des Weideverwalters dort
selbst. .
Die Jntereffenten werden zu diesen 

Terminen eingeladen.
Elbing, den 9. Juni 1897.

Kiimmerei-Berwaltimg. 
Konkursnachrichte».

(Meldungen beim Amtsgericht des Wohn- 
sitzes des Konkursschuldners, bezw. beim in 
Klammer beigefügten. M. bedeutet Meldefrist, 

T. Prüfungstermin.)
Nachlaß des Agenten John Truchlau,: 

Königsberg i. Pr. Verwalter Rechts- J 
anwalt Gehrke, Kneiphöfsche Langgaffe 
Nr. 37. M. 3. 7. T. 12. 7. — 
Wittwe Johanna Justine Simanowski, 
geb. Klaun, Graudenz. Verwalter 
Stadtrath Schleiff. M. 5. 8. T. 10. 9. 
— Kaufmann Leopold Hildebrandt, 
Marienwerder. Verwalter Rechts- 
anwalt Ulrich. N. 10. 7. T, 20. 7.

Feinste Mlatjes-Heringe, 
geräuch. Heringe, 

i marinirte Heringe, 
Rollmops, 

gute Salz-Heringe 
empfiehlt

Engen Lotto. 
W-MrmeMkn 

vorzüglich als Beisatz und anstatt 
Butter per Pfd. 30, 35 und 40 Pfg. 

Obstoalle Alter Markt.

Das

zu

und
Dkjjilations-GMiistk 

sind mir zum Verkauf übertragen. Näheres 
bei  J- Entz.

Ein in vollem Belriebe befindliches

gotonialwaareii- nnii_ _
■ Zelicatesfen-Heschast ■ 
ist mir zum Verkauf übertragen. Näheres 
bei J. Entz.

Zwei ftotte

Laufbursche
f0""f,d’ ’t-Ärtalfea

Fast neues Fahrrad
sehr billig zu verkaufen 

Junkerstrafie 33 I.

Kkttskdern-Reimsllusö- 
Maslhiuea 

mit Dampfbetrieb. Junkerstr. 15.

Schmiedelehrling
Bolzt, Herrenstraße.

Flaschen
Rothwein- und Porttveinabzug, 

ferner
Braunbier-, Bairische und 

Liqueur-Flaschen 
kauft zu höchsten Preisen

A, PreuscheC,
„Alte Börse" und Königsbergerstr. 19.

Alten u. jungen Männern 
wird die in neuer vermehrter Auf
lage erschienene Schrift des Med.- 
Rath Dr. Müller über das

u.

sowie dessen radicale Heilung zur 
Belehrung empfohlen.

Freie Zusendung unter Couvert 
für eine Mark in Briefmarken.

Curt Röber, Braunschweig.

Lehrling
für Holzbildhauer-«

Malerlehrling
Pulten, Neust. Wallstrasie.

1 Lehrling 
, sucht sofort A. Preuschoff, 

..Alte Börse".

NeßaulMnslW
gesucht Herrenstr. 1Ä13.

Wegen Aufgabe der Wirthschaft be

absichtige

2 Böller Brenen
(schwer),

auch sämmtliche rassereinen _

x Hühner 3 
glattb. Langshan u. Laken felder zu ver
kaufen. Letztere sind mit höchsten und 
allerhöchsten Preisen prämiirt.
_____ A. Speiser, Holzstr. 4.

Eine im Einkochen erfahrene, zu
verlässige Persönlichkeit zur 

llditriDOdiuiig der 
Mchmi

per sofort bei hohem Gehalt auf 5 6 
Monate gesucht.
Obstverwerthungs - Genoffenschaft

in Elbing (E. G. m. b. H.)-

Schlosserlehrling
kann eintreten. . _
_________ Jeromin, Herrenstraße.

Klempaerlehrün^
kann eintreten. Klein, Klempnermstr., 

Fleischerstrasic. - |

Junge Leute 
finden gutes Logis

Gr. .Sommelstraße Nr. 14, Part.

9505

^
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Man achte genau auf den Namen „Dr. Thompson“
MU" und die Schutzmarke „Schwan“. "MW

Das Jubelfest unserer Gesangvereine fast 
in wenigen Wachen gefeiert werden. Zahlreicher 
denn je zuvor melde« sich die Gäste. Damit 
wachsen die Schwierigkeiten der Arrangements. 
Noch fehlen nns mehrere hundert Sänger-Ouar- 
tierc. Wir bitten Euch, helfet nns diese größeste 
Schwierigkeit «verwinden, nehmt einige Sänger 
für die wenigen Tage in Euer Hans auf, damit 
unser Elbing auch dieses Mal seinen guten Ruf 
bewahre, daß es Gäste freundlich und gastfrei 
empfange.

Angebote von Quartieren bitten wir, freund
lichst an die Herren Heinrich Unger und 
Alexander Müller richten zu wollen.

Der Siinserfejl-Ansschnß.

Eibingee Kaffee- und Bierhäuschen.
Warmes und kaltes Gebäck. __________________Dettmann.

A. Preuschoff,
Königsbergerstr. 19 u. „Alte Börse" 

Deiieateffen-, 
Cownial, Wein-, 

Cigarren-.
und Bier-Handlung.

Specialität: Fisch-Bersand.

Krebse
(Riesen-, Mittel- n. Suppe«-)

erhalte täglich neue Sendung.

A. Preuschoff,
„Alte Börse“u. Königsbergerstr. 19.

Tr-ck-neMer-u.UMmfarben 
Lacke, Iirmjse, Iinscl 

Schablonen, M, Bronze 
kauft man M in bester Qualität ■ 

billigst 
bei

J. Staesz jun., Elbing, 
Königsbergerstr. 84 und Wasserstr. 44 
(Wiederverkäufen: möglichsten Rabatt) 
Specialität: StreichfertigeOelfarben.

Cigarren.
Eine Parthie guten Ausschuss 

— ä 100 Stück Mk. 3,30 — 
empfiehlt

Hermann Renner,
Alter Markt 44.

V8 
r 
s
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Budoli Schieielbein,
Bernsteindrechslermeister,

Kahlberg, vis-ä-vis Hotel Germania.
Empfehle $8657 Echt Bernstein - Waaren in Schmuck- 

und Nipes - Sachen in verschiedenen Mustern, sowie Bernstein und 
Meerschaum-Cigarrenspitzen jeder Art. __

BeparalnrwerkMälte. “IW

Syrup
per Pfd. 50 5>,

p. >/i Fl. 1.-, 7, Fl. 0.75 incl. Gl.

Ob st halle,
Alter Markt.

Qr Rosen-1 
•Bg (Schutimarke) 

| Sanlßjöl-Kapseln 
IheilenBlaSfill" und 

HanrösirBR-
I IE8Ü (Ausfluss) 
(ohne Einspritzung u.

Berufsstörung in 
wenigen Tagen.

VieleDankschreiben.
Flacon 2 u. 3 Mk. 

8 Nur ächt mit voller 
8 Firma: Apotheker 
I E.Lahr in Würz- 
I bürg. In Elbing 
8 zu haben in den R sechs Apotheken.

Eldinger Apfelwein,
Marmeladen, 

Gelee’s, 
Simdeer-«. Kirsch-Syrnp 

p. Pfd. 50 3>,

Tafel- und Kochodst
zu haben in der

Obsthalle
Wer Markt 26, 

gegenüber der Reichsbank. 

Filiale der 
Obftverwertnngs-Grnoffenschaft 

in Elbing.

F. F. Besag’*
ichorien. 

............. i 
ausgiebigste aller j 
bisher bekannten! j 
Caffee - Surrogate, i

W., rtriiirrtlntnnrif «meisenspiritns, Kampherspiritus, IllTMIklUMAkU. Scisrnspiritlls, Terpentinöl, 
Franzbranntwein stets frisch n«d einigst bei Janzen.

A. Oanlelowskl, himbeer- u. Kirsch-
Aeust. Mühlendamm 67.

Colonialwaaren 
und Weinhandlung,
Destillation.
Sä«: ‘VäSr*-

ern-^J

Dr. Thompson’s
Selfenpulver

ist das beste 
und im Gebrauch

cz> 
CD 
2C cz 
—8 
i1?

“iX

bv iir*>n

Hotel Germania
Fremdenzimmer von 1 Mark an. Gute Küche.
__________Special-Ausschank von Höcherlbräu.

mr „6 o I <1 <* n e Heb e‘S
Hommelstraste. _____ __

..Biere und Weine vorzüglich. Bedienung neu. — 
Potrafky.

Von der Glas- und Spiegelmanufaetur ist mir der Allein
verkauf des durch D. R.-P. Nr. 83081 geschützten

Drahtglases
für Elbing und Umgegend übertragen worden.

Dasselbe bietet gegenüber den bis jetzt bekannten Fabrikaten titele 
Vorzüge, vor allem hat es eine zart weiße Farbe und daher höchste 
Lichtdurchlässigkeit. Besonders geeignet zu Einfalllichten.

Preisliste und kleine Musterstücke sende gratis und franco.

M,
Spiegel- u. Fenfterglashandlg., Bau- u. Luxusglaserei.

Bären-
Kaffee 

(Victoria - Melange) 
bester, gebrannter, 

echter Bohnen-Kaffee
80,85, 90 u. 100 Pf. . 

per V8 Pfd.-Packet.

P. II. Inhott'en
Königlicher Hoflieferant

Kaffee-Böst-Anstalten 
Bonn und Berlin. 

Käuflich in Elbing bei L. Huck, 
Neue Wallstr., Otto Schicht 
wachs., Inh.: Albert Schrödter.

>

SEIFEN7PÖLVER y billigste und bequemste

Waschmittel der Welt.

Werthe Wittlürger!

Achtfach preisgekrönt.

t

bah&n in den meisten Colonialwaaren-, 
JUm MlUfVvll Droguen- und Seifenhandlungen.

DfTHOMPSON'S

*

*

M

X

X

jetzt 120, 155, 195, 210 3>.

xzx-izirizi z 1 1 1 x 1 x nnnn x 1 1 m

200 dn?rlne
scidknc Sonncnschirmc,

IdT Atlas-Qualität,
schwarz und farbig, zum Ausverkauf gestellt.

Früherer Preis 195, 250, 275, 325 3),

Kinder-Sonnenschirme Stück 83 3)
Schwarze Damen-Sonnenschirme Stück 80 3>

ri r-1...t i-r-i 1 T-rrrrr.i 1 r~x 'rzzzxj

Schwarz seid. DamassGe-Sonnenschirme
(Atlas-Qualität) 

neueste Muster, für 180, 195, 215 3>.

Schwarz seid. Sonnenschirme
(Gloria-Qualität)

gute Qualität, uni und gemustert, neuesten Stöcken, 
MT für 255, 275, 310 3>.

Schwan reinseidene Sonnenschirme, 
neueste Damaisöe - Muster, Prima Qualität, streng modernen Stöcken, 

Schleifengarnitur, für 410, 455, 475 3>.

Seidene changeant-Sonnenschirme 
(Gloria-Qualität) 

für 175, 185, 195 3>.

5~ Seid. changeant-Sonnenschirme 
(Gloria-Qualität) 

auf Radelgestell, mit paffendem Futteral, für 235, 255 3>.

Seidene changeant-Sonnenschirme
(Atlas-QualitäQ

mit abaepaßter Bordüre, Nadelgestell, neuesten Stöcken mit Schleifengarnitur, 
für 210-275

Seidene uni Sonnenslhilme,
(Gloria-Qualität)

Epinglä mit Taffet-Muster, elegant ausgestattet, für 345, 375 3).

Englisch carrirte seid. Sonnenschirme,
Nadelgestell, in neuesten Farbenstellungen, für 445 3>.

Seidene Kengalin-Taffet-Sonnevschirme
mit Seidenbordure, hochelegant, für 495 3>.

Schwer reinseid. Taffet-Sonnenschirme
Nadelgestell mit Futteral, uni und mit Bordüre, 650 3).

Schwer reinfeid. Ich«. Taffet-Sonnenschirme,
mit abstechender Seidenbordure.

Elegant» Elegant.

Schwarz reinseid, brochirte 
gp Taffet-Sonnenschirme. 25g 

Schwär; seidene Spitzen-Sonvenschirnle.
Neu. Neu.

Schworj Ioffel-Sonnenslhirme
auf Nickel- und auf Goldgestellen mit changeant - Futter.

Keinfeid. carrirte Taffet-Sauvenschirme. 
gf Weisse seidene Sonnenschirme 

in gröstter Auswahl von 275 3> an.

Weisse Sonnenschirme
mit Spitzenüberzug für 425 3>.

Th. Jaeoby.
Selbstverschuldete Schwäche 

der Männer, Pollut., sämmtliche Ge- 
schlechtskrankh. heilt sicher u. 25jähr. 
prakt. Erfahr. Dr. Mentzel, nicht- 
approbirter Arzt, Hamburg, Seiler- 
ftraße 27, I. Auswärts brieflich.

Putzlappen, 
altes Blei etc. 

kaufen jederzeit zu höchsten Preisen. 
Zillgitt & Lemke.

Colonialuoaaren 
£>elieatessen-, 
Südirueht- u.

Wein-Handlung.
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; 7 , ‘t**'**»14"» yv.i .yt nyuiv eine ern|ie uno peutqe Pstlwl zu crruuen.
> ?ne^' Rudeck s Name fiel, tauchte Und hier trat ihr eine solche Pflicht entgegen —
l CritPtt Mlf AI 01t? At?TO AH St A QsDrt V 2 _ fYl sY» V i »V _ rv» _ ZT*7 ' r-1 . .

M

Wenn es überhaupt noch 
etwas gab, das ihrem freudlosen Leben Inhalt und 
Werth verleihen konnte, so ivar es das Bewußtsein, 
irgend eine ernste und heilige Pflicht zu erfüllen, 

die Pflicht, ihres Bruders Existenz zu retten. Er 
war ein Mann und er konnte dereinst Großes und 
Tüchtiges schaffen. Sein Leben durfte wahrhaftig

Schweiz.
— Der Nationalraih begann am Freitag 

die Berathung des Gesetzentwurfs, betreffend die Un- 
fall- und Krankenversicherung. Im Name» der Com
mission erstattete Comteffe (Neuenburg) und Forrer 
(Zürich) Bericht.

England.
— In der gestrigen Sitzung deS i n t e r n a t i o- 

nalen Bergarbeiter - Congresses 
wurde nach lebhafter Debatte eine Resolution ange
nommen, welche die Anstellung von Bergwerks- 
inspectoren aus den Reihen der 
Bergarbeiter verlangt.

Afrika. z
Bolksraad von Transvaal be- 

mit großer Majorität den 22. d. Mts zu 
^dren des Jubiläums der Königin Victoria für einen 
Festtag zu erklären.

Aste«.
der afghanischen Grenze wurde eine Ab- 

^ilung t n d i s ch e r T r u p p e n von 300 Mann 
mit 2 Geschützen, welche dem englischen politischen 
Commisiar Gee zur Bedeckung diente, im Thale des 
Flusses Tochi bet dem Orte Marza während der 
Mittagsruhe in verrätherischer Weise angegriffen. 
Dabei wurden drei englische O'fiztere, darunter ein 
Oberst, und 25 Mann getödtet, und ebensoviel 
Offiziere und Mannschaften verwundet. Die dem

Am 1. Juni, Nachmittags 3i Uhr, 
* -2tLen wohlbehalten in Berlin an.

Aylwardt wird, wie ein Berichterstatter aus 
.... r,...n. ---------T ln „llkwSchfter Z-tt in

,, 1O ~  -------'—^v... Da er selbst
./ra r ben*Q f^he hinter ihm ein 

einem b.fonbmn G-b-üd- tonTb ünh iBnkäujer s.in f'‘“ 

'd-e S»rin in bet SBobnnnn ein. Bet & nnid,..®« bulgarische Rittmeister Boitschew. 
das vor die Thür gelegte einfache Hänaeickloß er I ®e b ? Ungorin Anna Szimon ermorden ließ, 
brochen und aus dem Schlafzimmer der Greisin hen’LT einer rener Junker, die mit ausgepflanztem Bajo- 
Wäschek-rb mit dem QIt g o6(en ™ dem Bock des Wagen saßen, mit welchem
Dik >..« .10 wuu 8qiDOien; j 6 urst Alexander von Battenberg

" entfuhrt wurde.

Aus den Provinzen.
__Herrenhauswahl Bei der im Konitzer Kre %-

, ■ über je 250 000 Rbs'e/n Rillet liber Schwerin, Sonnenburg, Küstrin,
2Ö000Mb"kl,,lmi !̂>l|l8MSl*afl ,m ®el™8e®bön ”bait n rout'be™ r'" ® ~tot U @lunb,n ^st

UT in anen

in der Regel in der Kücke die S9/ I wohlhabender Gesinnungsgenosse. A 

einem besonderen Gebäude befand, und schloffen Der fdtt
ihre Herrin n der Wobnuna ein Jv I 4)Cr vulganfche F
d°s °°r bie Tdnr hk “*tl"
5R«SaUhb au8 ?em Schlafzimmer der Greisin den 1 
S %*’. ratt dem werthvollen Inhalt gestohlen.

Verfolgung des Diebes wurde zwar anf das < 
?^isin sofort ausgenommen, doch 

ohne Erfolg. Daß der Dieb nur den Wäschekorb an 
sich genommen und diesen trotz der im Schlafzimmer 
berrschenden^Dunkelheit ohne Mühe gesunden hat

rechschk» Zeit
Elbmg, den 13, Juni 1867,

mälllgenbet U-berzahl nnb^"v«Klgten""d>e" InbUchen'I b-S Si Wie, mit ber bie Bekanntmachung und I spricht bafür baß et mit be is
Truppen, welche aus Mannschaften des ersten ^\tha I m em.en entworfen werden mußten, sowie auf! Greisin und der Gewohnheiten derL.d-s -rs'en Bunbichah-Regimeni- beiinnbel S1 Mi^Ä^^n^blÄi^'bo^ fi J 7

  ■ ‘I"~ oder Zuhätters gehabt.! Baris ^u^?^",/ -'^"^^uswa«der«ng in 
und Kölomann TiSza hatten edlött, " btt ‘ma6r7g7rr^ | drohen^ns?/Bttwickelunaen" a V * r u g u a h I danket dem SchauspieÄstande ^be^u^reten1 Terl ’ÄÄ lich, schon mehrere ^Schock Ladtzn- 

spreche nicht allein den österreichischen, sondern^haupt-1 dem „New-Aork Lerald“ 9 »u8S?fe dne I Staatsanwaltschaft völlig fern gekgen habe Die Staats-1 ÄJC& mdd) ""■!?' Kammerfrauen, Hebammen, auch 

wk is-* sä»—‘aus? L> u- iViss := S äwb I®8^nn°eS:Ia^n“"eBt "fpl®€“*be" efnebItU<€se'6?i:t>b"® w7nigftm° 

strengen Hanbdabnng OrS 8eretn8gefe6e8 bie Dppofillon I Kanonenboot .Tnarez- >n kapern 68 1 6 ' b“’ I Borlommnist hiermit anSjubrncfen. Söntokb I tenben hn ?™1oi8'm- lo6ot “eberfluB vor- 
zu unterdrücken. So wurde der von allen deutschen I____________________S zrvern. I sächsisches Ministerium der Justitz. Schurin -IS! o« » }376 591 Banner gezahlt wurden, die
Parteien Böhmens zum nächsten Sonntag einberufene I I * Das Duell i« Bon« erregt in den w-iteste» 1^.- m Jahre alt und ehelos sind. Aber der be-
2 - welcher gegen die Sprachverordnungen >^0N JciXI) Uttd FevN. I Kreisen berechtigtes Aufsehen. Bekanntlich f^nd das I lull U"? b°6 Heiraths-
Beschluffe taflen sollte, von der Behörde verboten.! * Ei« neuer «kuaetti»-,.-^ , selbe statt zwischen zwei Assistenten an der cksiruraii'chen I Ä ^ser Seite fehlt. Die Männer wollen
Bezeichnend für die Absicht des Ministeriums Dircctor Schalkau vom Klinik. Dr. Reusing und Dr. Fischer Vb7t bt® SBec h unb bei der großen
Badeni, die deutsche Opposillon m t allen Mit-eln zu hat nämlich schon bor lätmeret ö/ff ,ftdi;ftß8betg j ^.^8 erfährt man, ersterer habe letzterem vorae-! wstÄ hJh frf fft bfe Mitgift,
unterdrücken, ist ein Erlaß, den der Minister. | Panzer he/gesMt f kugelsicheren j worfen, durch seine Schu d sei eine Overat7on mik' I SÄb » U K M Sitzensbleibens. Selbst die
Präsident an alle Statihalter und Landespräsidenten tretenden Kunstschützen auf' «lückt. Ob dieses Borwmfes kam es zunächst ,u e7ner S ??“' Weiter wie Angestellte, wollen eine
gerichtet hat. Es wird darin ungeordnet, zu allen ! gestellten Schießvroden ^Estern mit diesem an- t Auseinandersetzung und dann zur Forderung ttther I ®r^,red)X die Beffergestellten. Diese
politischen Versammlungen Beamte als zZtg.' berichtet — da« / "K^b- Allg.! das Weitere sind, wie die Köln. Bolksrta u I Cn S ur berabgesetzt, wenn man ihnen eine
Regierungs-Commtffare zu entsenden, welche mit ent- daß der Panzer der nur ^sultat ergeben,! Bonn die befremdlichsten" Einzelheiten^' verbreit-.!'I ™ geringer Mitgift vorschlägt. Bildung,
sprechender Begabung energisches Au ftreten j besitzt und nur 5 bis ß öHnS einen Centimeter D-cke i Dr. Reusing streckte den Dr.Fisch» durch ekn.n I Stand gelten erst in zweiter Linie, zuerst
verbinden. Sie habenden ,hochverrätherischen »nd jetztaen ? Kilogramm wiegt, mit unserem in die Brust sofort niederUeber dt- ^ld. Deshalb geht -S immer zurück mit den
unpatrioiischen" Aeußerungen, wie solche bereits in werden des Siegers wird erzählt er hl^ sich w^chenlanStm I ln^tQ/irrc,c6' Denn dieser Geist des Be-
deurschnationalen Versammlungen gefallen seien, mit l bei den «Kpr/nA«»/»S0*1 Kugeln —! Pistolenschießen geübt bis er es so mpit nthrnrMf? <m I bf^ Strebens nach Reichthnm und Mitgift
ollen gesetzlichen Mitteln enigegeozuttelen. Doch sollen nnb^benNn^„nN e n,ch«o^ °u' dotz oul snüszehn Schritte SnilernnL -? e ^ T' 7»«"' lwmer wettere Kreise. Um ihren Tischlern
sie nicht durch voreiliges Einschreiten Verhindern I schläat schau pfnp pfmtoPhM Sre durch.! sernung beim Duell — das Lerzaß aus pinp? I dne geben zu können, beschränken die Familien
daß der Redner sich vollständig auSspreche, dasonst bolr^bis^ru PtSni Ä-.^ l ^wchrSkugeln Eichen, karte herausschoß! Noch mehr- ^um a^S I die Zahl ihrer Kinder. Von 10 560938 Ehen hatten 
der Thatbestand des Delictes nicht klar zu Dickeselb«drei Centimtr. sein und durch nichts beim Duell »rea7^uu^in Wne #,nb«? 2639894 ie nur ein Kind:
Tage trete. Sobald der Gedanke klar ausgesprochen ! Eine große Schwi»illk^st fJ! Treffsicherheit gestört zu werden mußten Freund-1 ^64292 n,ut Zwei, 1 585 960 je drei und 2122210 
sei die Aeußerung sofort zu constatiren und die Ver-' schützenden Panzers bot Nsb» da«^b? ^«es thatsächlich von ihm während dieser Uebungen' die Duellkomman I drei Kinder. Also zwei Drittel aller
sammlung aufzulösen, weil oft die Meinung Dbtoaüc blets berffuüeln tod&e °n0etn bo8 rufen und gar ^tftoIenfAfiHe baAmiTA^ x 6 852 898 haben keine oder weniger
und sogar das oberste Gericht bej: nt^ unbeben^^f^^e^ ^1^06 mehrere Zoll s^tte Eis 'n °^odP^ .' Bestätigen sich diese Angaben s? Im ber tr' demnach für die Mehrung
Anschauung Ausdruck gegeben habe, daß einem Verein platten abgefeuert tn^ „EL£’S* ^ahl- man es dem „Säten“ wirklich nicht Übel nehmen m?Jn I fl nk6t in betracht,
gesetzliche Ueberschreitungen nicht zur Last gelegt fbltttetn unb feitlt'ä L rSn k 1TIer den Unterschied zwischen dem Zweikomns'“^ h”21H Streit um des Kaisers Kinder hat 

werden können, wenn dieselben in Anwesenheit eines ! selbst einrollinp pmip m n^e angebrachte, Strafgesetzbuches und der mit V o r s n h » s n ? I 'Em ^utet Wilhelm Boche aus Pankow eine Anklagexss- -- -■ L;.a- vä. -3 LZ äs
s“äs ÄS"’??wässSSs »äs«
das Spritzbtti .u » Ein Milli°n-n»epftah ift _ mtt X«' M' °°r. D-- G--ich,8b°s crfonnie

r^±%"-f(i®Z8 6 nn^KldX’ U Ä S? "'^-ip»- Sirns- von zwei Monaten Gesao«.

t""m eSÄÄB «ofe ,M» 7 Urbett 78siiL-VL°^ ^em Tf «"«» «"«*«•

ungeheuer, daß er jener Seitenwände nicht bedarf un^ ' b^ben Kontors über te 250 000 Rbl.. ein Rillp, I ^Schwerin, Sonnenburg, Kustrin,
daher bequem und unbemerkt unter der Kleidung ge. 
tragen werden kann.

oder Zuhälter." Wie s. Z. 
erwähnt, hatte die Schlußwendung eines von der 
Chemnitzer Staatsanwaltschaft erlassenen Steckbriefes 
Üh°Uo V^Cr Erfolgte sehe wie ein „Schauspieler 
oder Zuhälter“ aus. Hierüber hatte sich auch der 
mo? tbCfl> fibet beuti*en Bühnengenoffenschaft, Her- 

in tetfner ®tnßQbe an das sächsische 
Justizministerium beschwert. Darauf erhielt Herr 
Riffen folgendes Antwortschreiben: „Ihre Ein- 
* bow 7. 8. Mai 1897 ist der Staats
anwaltschaft beim Landgerichte Chemnitz zur AuSlaffung 
vorgelegt worden. AuS dem hierauf von der Staats- 
anwaltschaft Anher erstatteten Berichte ergiebt sich, daß 
die Worte am Schlüsse des Signalements „macht den 

^^^«^^s^Schausp!elers oder Zuhälters“ lediglich

Gestohlenes Glück. ! ~ ^nSn'F/F' ,C^“e"Iaufichn-n wollte, die trotzige Stimme, die

„Nur wenn Sie die Hilfe eines ehrlichen I d 'sW und er wußte ohne I mit dem Termin der Lockreit drännpn^ nl<^ I -bringen. Und hatte sie denn überhaupt
Mannes verschmähen. Denn ich möchte trotz alledem! deuten 'habe Lebhafter und Gunsten zu! keine Künste aufwenden, mich in^Jhren Augen besser I fiatte ^cht, ihrem thörichten Herzen zu folgen? 

mit diesem Memlinger reden. Und nicht das allein' b sh r aesvröcken °[d und liebenswerther machen, als ich es Unmal von S f soeben noch die bittersten Vor-
Jch möchte Sie aus all' diesem Jammer und dieser eftoÄ ^nzrn Natur aus bin. Das Wagniß, das ich Leu zu Bruders Zukunft ver^
Erbärmlichkeitherausreißen, von denen Sie sicherlich wenn' ich 5 gewesen muthe, ist also garnicht so groß. Wüßte ich ein das^ bn re^n eÄ ftC W ^i^^^igern,

s? ss,«t.L äs b:.,s‘8K“ ~? F S«-
sprechen wie sehr ich mich danach s-bne" U l£U^n ^ll, darf keine Stunde ungenützt verloren I diesen Antraa machen tniirw M Sie mrr! werther Mann bot ihr seinen Namen, ihr, der ge- 

Jch wußte es denn Sie" ftnd n?ckt geschaffen hT*"' . Un? * wiederhole, daß ich nichts thun M wUnb er erwartet, sellschaftlich halb geächteten Komödiantin/die jetzt 
für "biden B«ruf * der einen leichteren S?nn SI rsl"u' .°^ne bsl^ au<^ ,Vor der Welt unzweideutig I Wenn ick ihn r-chf h.rn. s r , „ I jeder Elende ungestraft beschimpfen durfte. Nach
stärkere Nerven verlanat Ihr Matz ift nirät nnf I ^n* Sie müßten mir's also auf! allerdings mit Zuversicht " IMeinung der Welt konnte ihr gewiß kaum
NLe^so^mün Lk und im LÄ ? glauben, daß ich ein ehrlicher Mann I ^nbfbaS. wohl etwas Glücklicheres widerfahren. Und sie würde

«•ÄnteäÄ äÄ» SÄ SS * »-• «• - StüJ.’ £ S “ S S" ifi S S!
ReXXX -7 “ ssä-sätjfesstt I bieder Werbung aber, die nüchterne Klarheit unb I «och Ä a° noch die Aussicht aufthat, I war, und eine heiße Sehnsucht, wie das brennende

„Es ist dre Gastsreundschaft Ihrer Mutter, diel ruhige Zuversicht seiner Rede machten ffe e!b^ Alles gut werden könne." I Heimweh der Verbannten zoa durch ihre Brust
Sie mir anbteten wollen, nicht wahr?" sagte sie und befangem ' ^rwrrrt Gerade rm rechten Augenblick hatte er den Ja der BaumeTr h^^
nach einem kleinen Schweigen. ,,Sie thaten es! „Ich weiß nicht, Herr Baumeister" saate sieI^nTnrre "wähnt. Aller Groll!den Beruf, den sie in der Verblendung ihrer uner-
schon «nmal, doch damals nahm ich es nicht für! leise, „wie ich Ihnen antworten soll ohne daß ©i? I w>nnn<.& cr!ett uber/te schimpfliche Flucht des I fahrenen Jugend gewählt hatte. Er forderte eine 

daß es mich für thöricht und undankbar halten f° selsenf-st geglaubt hatte, starke, elastische Natur, und sie war schon jetzt so
fieriP^ 9 9iff ?-• b’Ä ?on hetoiB sehr großmüthig, daß Sie eine arme Schau-1 ^u en ^e"e m Ilse s Herzen wachge-1 müde, so todtmüde. Ruhe und Friede — wahrlich,
S nniHnehmen ?enfct1' ^ielerin 3« Ihrer Frau machen wollen — aber ßanbluno^Ptb h-nntnS aüä) 3lnbcrc seiner!es gab für sie nichts Besseres auf Erden als dies,
jetzt denn ?? 9 Ä wernem Bruder - | wrr kennen uns in der That so wenig ü?^chte Deutung zu geben wußten, I Warum also sollte sie noch zögern? - Alle ihre
letzt mehr denn je — und ich — ich wurde mich 1 Sie suchte nach einem Ausdruck wc | rv bler. ®^toere der erlittenen Beleidigung I Illusionen waren in nichts zerflossen alle ihre Hoff- 
auch niemals entschließen, auf fremde Kosten zu Weisung M jh« 'so wen^a als möalick verletzter, Lib- nungen waren todt. ’ L
l-ben." machen sollte denn daß 9etwas I f*e W h-ißer und leidenschaftlicher'

„So haben Sie mich noch immer nicht recht! seinen Augen' sei war in dieffm I rS” m. *inCT Genugthuung, die dies schreck-
verstanden. Für Ihres Bruders Fortkommen würde I wirkliche Empfindung Steinäcker binherh. ^’ ^rC I Gefühl der Demüthigung von ihr nähme, 
natürlich ebenfalls gesorgt werden, und von Wohl- schickt/den Nack"atz^/äderte sie ge- I» - - - -
lbaten, die Sie beschämen könnten, wäre ganz und I Unerfüllbarkeit^'einer WünMe^überreuapn"sollt! I r7 ^?at ein @ci)anfe an bie Möglichkeit, 
öarnicht die Rede. Denn Sie sollen ja ein Recht! „Das gilt nur für Sie Fräulein c>sse I Sfc nalet^ antrslfl_ anzunehmen, in ihrem Geiste 

H sur ^uletn Ilse, nicht für' auf. Und wenn sich auch ihr Herz sogleich wild

Ausland.
- Der Fi^anzauB abgeJiTnTbe^ ecfle»

ordnetenhauses nahm eine Vorlage an betreffend die!Meilen weit. dDie VerwÄ^noen t g/l(n ausgesprochen hatte," d

Verlängerung der im Voriahre gewährten Er-1 schwer. rwundungen der Ojstziere stnd I Aussehen eines Schauspielers

bbhung der Z u ck e r p r ä m i e. Finanzminister Lukacs I — Zwischen Araentint.« „„k n I ^uS jenem Berichte geht ferr

i n D ®ft:6?:n: - b.°u? L»LP.»' n' ° "! Küste d-8 Ä'%” IÄ AE-uck8».ist,

Lst-7 äxäE I i? »
und durrb NnNrpttiol.tr wuh 5RnHi#,m>tnnTt miit.to -t I ic.  #*. . 9 rung habe daraus e(ne8 I gehöriger sein ausrichtiaes SRphni P ~h k ühnenon-1 bindung iurs Leben fehlt

das I same Vorkommniß hiermit auszudrücken 
I sächsisches Ministerium der Justitz. Schurig

NnNrpttiol.tr


Hause gestern vollzogenen Präsentallonßwahl für das 
Herrenhaus seitens der alten und befestigten Grund, 
besitzer im Landschastsbezirk Südpommerellen wurde 
Herr Rittergutsbesitzer v. Gordon-Laskowitz, der 
Besitznachlolger des verstorbenen HerrenhausmitgliedeS 
gleichen Namens, gewählt.

Marierrbrrrg 11. Juni. Um ein Nichts ging 
der 22jährige Bahnarbeiter Franz Stankewitz aus 
Simonsdorf in den Tod. Derselbe fuhr gestern Vor
mittag mit einem Arbeitszuge nach Altfelde, als ihm 
bet der Zuckerfabrik, wo die Locomotive schon zu 
bremsen begann, der Wind die alte Mütze vom Kopfe 
riß. Trotz der Warnung der Kameraden, die darauf 
Hinwiesen, daß der Zug ja sowie so bald Hallen werde, 
sprang der Leichtsinnige von dem Arbeilswagen herab, 
wurde von dem Trittbrett ersaßt und kam so Unglück 
lich zu Falle, daß ihm beide Beine zermalmt wurden. 
Trotz sorgfältiger Pflege verstarb Stankewitz, welcher 
besinnungslos war, bereits Abends 64 Uhr.

Schrreidemiihl, 10. Juni. Neuerdings hat sich 
wieder eine Spur von dem nach dem Attentate gegen 
den Transporteur Wolff flüchtig gewordenen Fleischer
gesellen Joseph Blum auS Ramelu gezeigt. Der 
Flüchtling begab sich nach seiner zweiten, von Erpel 
aus bewerkstelligten Flucht zunächst nach einem Abbau 
bei Wetßeuböhe, wo er sich bet der Frau eines ihm 
bekannten Arbeiters zwei Tage lang verborgen hielt, 
um dann, mit den nöthigen Reisemitteln versehen, 
jedenfalls wieder seinen Weg nach Berlin zu nehmen.

X. Jastrotv, 11. Juni. Die Wollschur hat in 
hiesiger Gegend bereits ihren Anfang genommen; der 
AuSiall derselben soll befriedigend sein. Verkäme an 
Ort und Stelle durch ankaufende Händler sind btS 
jetzt nur vereinzelt vorgekvmmen. Der Preis steht 
zur Zeit um 20 Procent höer als im Vorjahre. Für 
gute Besitzerwolle zahlt man 1,15—1.20 Mk., für 
grobe Baumwolle 0 90—095 Mk. für das Pfand.

E. Zum, 11. Juni. Wie s. Z berichtet, wurde 
gegen den Kgl. DtstrictscommisiartuS S. aus dem 
Nachbarstädtchen Kletzko das Strafverfahren eingeleitet, 
weil er einen Arrestanten einige Stunden zu spät aus 
dem Ort-gefängniß entließ. Nunmehr ist S w.gen 
dieses Vergehens von der Strafkammer zu 3 Mark, 
der niedrigsten Strafe, verurtheilt, indem als bedauer
lich bezeichnet wurde, daß nicht den Districtscommiffaren, 
die ohne Hilfskraft ihr Amt nicht versehen können, 
staatlich angestellte und vereidigte Bureaubeamten an 
Stelle der privaten zur Seite stehen. — Der 16jähr. 
Sohn des BäckerS Jakobowskt zu Stekla erhielt beim 
Anspannen des Pferdes einen Schlag von demselben 
mit einem Huf ins Gesicht, daß ihm eine Reihe Zähne 
vollständig ausgeschlagen wurde.

Riefe«b«rg, 10. Juni. In der gestrigen 
Sitzung der Stadtverordneten wurde die Gehalts
ordnung für die städtischen Lehrer festgesetzt: Da- 
Grundgehalt beträgt in den ersten 10 Jahren 900 M. 
Als Anfangsgehalt darf dieser Betrag für die ersten 
4 Dienstjahre aus 4/s des Betrages gekürzt werden. 
Nach lOjähriger Dienstzeit beträgt das Grundgehalt: 
1000 Mk-, nach 20 Jahren 1100 Mk., für den Letter 
(Rektor) der Schule 1300 Mk. Der WohnungSgeld- 
zuschuß ist festgesetzt biS zu 4 Dienstjahren auf 180 
Mk., bis zum 10. Jahre auf 200 Mk., darüber hin
aus auf 300 Mk., für den Letter der Schule aus 
409 Mk. Die AlterSzulagea betragen 900 Mk. Die 
Beiträge der Stadt zu den Lehrer-Gehältern betrugen 
bisher 7 446 Mk., von jetzt ab 8 470 Mk. Die Ber 
sammlung beschloß, daS Gesammt - Einkommen der 
Lehrer nach zurückgelegten 31 Dienstjahren auf 
2400 Mk. derart zu erhöhen, daß alsdann das Grund
gehalt nicht 1100, sondern 1200 Mk. betragen soll.

nicht Schiffbruch leiden an einer Thorheit, die er 
um ihretwillen begangen. Es bedurfte einzig einer 
geringen Selbstverleugnung von ihrer Seite, um es 
zu hindern, und nach einem Kampf, der nicht 
länger gewährt hatte, als eine einzige Minute, war 
sie zu dem Entschluß gekommen, diese Selbstverl-ug- 
nung zu üben.

Der Regierungsbaumeister hatte währenddeffen 
schweigend dagestanden wie sie. Es war, als hätte 
er ihr nichts mehr zu sagen, als sei er nunmehr 
bereit, sich ihrer Entscheidung zu fügen, in welchem 
Sinne sie auch ausfallen möge. Und er hätte keine 
richtigere Taktik wählen können als diese. Seine 
kalten und durchdringenden Augen hatten es auf 
ihrem Gesicht gelesen, daß jetzt im Innern dieses 
gequälten, armen, jungen Wesens von geheimniß
vollen Bundesgenoffen seine Sache bester geführt 
wurde, als er selber es hätte thun können, und er 
hatte sich wohl gehütet, das Wirken dieser freund
lichen Gewalten durch ein vielleicht ungeschicktes 
Wort zu stören.

Jlse's erste schüchterne Aeußerung war ein Be
weis, daß seine Vermuthung ihn nicht betrogen.

„Mein Bruder glaubt also, daß die Entschei
dung allein bei mir liege? Was aber giebt ihm 
Gewähr dafür, daß Memlinger nicht dennoch einen 
Strafantrag stellen wird, auch wenn — wenn ich 
Ihnen jetzt so antworte, wie Sie es wünschen?"

„Diese Gewähr übernehme ich, Fräulein Ilse! 
Und es ist nicht meine Gewohnheit, leichtfertig zu 
versprechen, was ich nicht zu halten vermöchte."

„Aber er wird fordern, daß Walter sich vor 
ihm demüthigt, um seine Verzeihung zu erlangen."

„Gewiß nicht! — Er wird vielmehr froh sein, 
wenn ich mich mit einer einfachen Entschuldigung 
seinerseits begnüge. Denn mir als Ihrem Verlobten 
dürfte er nicht die Thür weisen wie den Kartell
trägern Ihres Bruders. Und er würde sehr bald 
erfahren, daß ich nicht gesonnen bin, meine Braut 
ungestraft beleidigen zu lasten."

Wie ein Erschauern ging es über Jlse's Leib, 
da er von ihr als von seiner Braut sprach, aber in 
seinen Worten, die um so mannhafter klangen, je ruhiger 
sie gesprochen waren, lag etwas, das ihr imponirte 
und das ihn in ihren Augen erhob. Ein schwaches 
Weib mochte in derThat wohl aufgehoben sein unter dem 
Schutze dieser ernsten und zielbewußten Natur. 
Ein letztes, fast instinktives Widerstreben mit Hel
denmuth überwindend, reichte sie ihm die Hand:

„Wenn Sie zunächst nicht mehr von mir fordern 
wollen, Herr Baumeister, als meine Achtung und 
Vertrauen —"

Sie vollendete nicht; aber der Nachsatz war ja 
selbstverständlich und er begehrte nicht, ihn zu hören. 
Ruhig, ohne stürmische Zärtlichkeit und ohne ein 
Zeichen der Freude, führte er die schmale, eiskalte 
Hand an seine Lippen.

„Ich wußte, daß ich heute nicht mehr von Ihnen

Lokale Nachrichten.
Einrichtung von Kornfilos. In Bezug aus 

die Ausübung der staatlicher: Controle des durch 
Genossenschaften zu bewirkenden Baues staaüicher 
Getreidelagerhäuser (KornsiloS) hat der Etsenbahn- 
mtrüster unlängst eine besondere Anweisung auf
gestellt und den königlichen Eisenbahn - Directionen 
und Eisenbahn-Commisfaren zugehen lassen. Hier-- 
nach können derartige Lagerhäuser auS dem zur 
Verfügung gestellten Fonds (3 000 000 Mark) von 
den Genossenschaften selbst gebaut und eingerichtet 
werden, sofern dies von ihnen beantragt wird. 
In diesen Fällen muffen die Baupläne vom Staate 
genehmigt sein, welcher auch die Bauausführung 
coontrolirt. Werden die Lagerhäuserr auf elsen- 
bahnfisealischem Terrain errichtet, so wird die 
staatliche Controle in der Regel von der zuständigen 
Eisenbahn-Direktion ausgeübt, während im anderen 
Falle die eontroliührende Behörde besonder- bestimmt 
wird. Die Grundlage tut diese Controle bildet der 
allgemeine, von dem Minister genehmigte Entwurf 
nebst Kostenanschlag in Verbindung mit den hiernach 
ausgestellten ausführlichen Bauzeichnungen. Nach ber 
betriebsfähigen Fertigstellung und Ausrüstung des 
Baue- haben die betreffenden Beamien die Abnahme 
der Anlage zu bewirken; nach Inbetriebnahme der- 
selben obliegt der controliührcnden B börde die 
lleberwachung der Erfüllung deS mit der Genossen, 
schalt abgeichioff-nen bezüglichen MiethSveriragcs.

An das radfahrende Publikum richtet sich 
eine eisendahnamtliche Erklärung, in welcher den Rad
fahrern behufs schneller und zuverlässiger Beförderung 
von Fahrrädern auf der Eisenbahn, namentlich an 
Sonn-- und Feiertagen, an welchen Tagen erfahrungs
gemäß Fahrräder in großen Mengen zur Beförderung 
gelangen, dringend empfohlen wird, die Auflieterung 
derselben bei den Gepäckabfertigungsstellen möglichst 
zeitig zu bewirken, da bei außergewöhnlichem und 
unerwarteten Ändrange die Bestimmung in Kraft tritt, 
noch welcher Reisegepäck, welches nicht spätestens 
15 Minuten vor Abgang des Zuges au'geliefert ist, 
keinen Anspruch auf Beförderung mit dem betreffenden 
Zuge habe. Für größere Vereine und Gesellschalten, 
welche auf Fahrrädern Ausflüge machen und die Hin
oder Zurückreise auf der Eisenbahn zurückzulegen beab
sichtigen, empfehle eS sich ferner, die GepäckabiertigungS- 
stelle der Station, von welcher ou§ die Eisenbahnfahrt 
angetreten werden soll von der Anzahl der zu einem 
bestimmten Zuge aufzuliefernden Fahrräder in Kennt
niß zu setzen, damit erforderlichenfalls ein Gepäckbei 
wagen eingestellt werden könne. Auch sei es wünschen-, 
werth, wenn bei Aufgabe von Fahrrädern die Laternen 
derselben abgenommen werden, da es häufig vor 
gekommen sei, daß infolge des aus ihnen abtropfenden 
OeleS andere Gepäckfachen best ckt wurden.

Ueber die Grenze des Züchtigungsrechts 
eines Lehrers hat das Amtsgericht II tn Be Un ein 
Urtheil gefällt. Mehrere etwa 15 jährige Knaben 
eines Berliner Realgymnasiums hatten an ihrem 
Confirmationstage im Kreise ihrer Eltern und Freunde 
sich bis tn die späte Nacht hinein vergnügt, sodaß sie 
des andern TageS die Schule nicht besuchen konnten. 
AIS sie einen Tag später, mit EntschuldigungsZetteln 
ihrer Väter ausgerüstet, in der Klaffe erschienen, er
hielt jeder von ihnen von dem Ordinarius ein paar 
kräftige Ohrfeigen und als sich die Schüler dann ab- 
roenbeten, erhielten sie noch mehrere Schläge aus den 
Rücken. Hierbei wurden sie wiederholt mit dem 
Ausdruck „Hallunken" belegt, dabei tadelte der Lehrer 
el auch, daß e- in Berlin Familien gebe, in denen 
derartig rohe Sitten herrschten. Der Gerichtshof 
schloß sich bei seinem Urtheil vollständig den AuS- 

erwarten durfte, liebe Ilse, und meine Aufgabe 
wird es fortan sein, mir auch Ihre Zuneigung zu 
gewinnen."

Zweimal küßte er ihre bebenden Finger; dann 
gab er sie wieder frei.

„Ich gehe jetzt zu Memlinger — und wenn diese 
Angelegenheit geordnet ist, reise ich zu meiner Mutter, 
um ihr die Botschaft zu bringen, daß einer ihrer 
liebsten Wünsche in Erfüllung gegangen ist. Wie 
ich sie kenne, wird sie es sich gewiß nicht nehmen 
laffen, Sie dann selbst heimzuholen in unser be
scheidenes Haus."

Ilse wollte ihm etwas antworten; aber sie brächte 
kein Wort mehr über die Lippen. Ihre Kraft hatte 
gerade noch zugereicht, jene inhaltsschwere Erklärung 
abzugeben, die über das Schicksal ihres Lebens ent
schied; nun aber, da es galt, sich in die neu 
geschaffene Situation zu finden, brachen ihr Muth 
und ihre Tapferkeit zusammen. Wäre Steinäcker 
nur noch wenige Minuten geblieben, so hätte ihre 
Faffungslosigkeit ihm verrathen müssen, wie es in 
Wahrheit um sie stand. Und vielleicht war es 
gerade die Furcht vor dieser Entdeckung, die ihn so 
eilig von bannen trieb Die junge Schauspielerin 
hörte kaum noch, was er beim Abschied zu ihr 
sprach. Sie hörte nur den Klang seiner trockenen, 
ruhigen Stimme, fühlte nur noch einmal die Be
rührung seiner Lippen auf ihrer Hand und sah 
dann die Thür hinter ihm zufallen. Wie aus einem 
schweren Traume erwachend griff sie sich an die 
Stirn. Sie hatte also diesem Manne ein Recht 
gegeben auf ihr Herz, auf ihre Person, auf ihr 
ganzes Sein. Er durfte jetzt kommen, sie zu holen, 
wann es ihm beliebte. Sie war sein und das 
Leben hatte für Sie nichts mehr an Hoffnungen — 
nichts! — Eine plötzliche Schwäche überkam sie — 
ein Anfall von Schwindel. Etwas Graues, Ge
spenstisches kroch auf sie zu und wälzte sich 
beklemmend auf ihre Brust. Mit einem Aufschrei 
der Verzweiflung schlug sie die Hände vor das Gesicht.

„Vater — o Vater, warum bist Du von mir 
gegangen!" rief sie mit halberstickten Lauten. Dann 
glitt sie ohnmächtig auf den Fußboden nieder.

Als ein Mann von zielbewußter Entschlossenheit 
hatte der Regierungsbaumeister seine Versprechungen 
eingelöst, ohne über die Mittel, deren es dazu bedurft 
hatte, viele Worte zu verlieren. Memlinger hatte 
nicht nur auf die Stellung eines Strafantrages 
gegen Walter verzichtet, sondern es war auch am 
Morgen des nächsten Tages ein in den höflichsten 
Ausdrücken gehaltenes Entschuldigungsschreiben an 
Ilse eingetroffen, darin er das tiefste Bedauern über 
den Vorfall in seinem Comtoir zu erkennen gab, so 
daß Walter selbst erklärte, man dürfe eine weiter
gehende Genugthuung kaum verlangen.

Das Verlöbniß seiner Schwester mit dem Bau
meister schien den Studenten kaum in Erstaunen 
gesetzt zu haben, und er war jedenfalls weit entfernt. 

fühLungen des Vertheidigers des von den Eltern der 
betreffenden Knaben angeklagten Lehrers an und er
kannte au? Freisprechung.

Beiträge zur Westpreutzischen Landwirth- 
schaftskammer. Dir Umlage von V9 Prozent des 
Grundsteueretntrages der bettraaSpfüditigen Besitzungen 
für das Rechnungsjahr 1897/98 wird d.m nächst er* 
hoben. Beitragspflichtig sind alle solche landwirth- 
schaftlich benutzten Grundstücke, welche zu einem 
©runbir.irtdrettioge von mindestens 75 Mk., und 
solch? forstrmrthschamich benutzten Grundstück?, welche 
zu mindestens 150 Mk. Grundsteuer-Reinertrag Per« 
anlangt sind.

Geologisch - agronomische Karttrung der 
Provinz Westpreutze«. Mit der Weitermhrung 
der Arbeiten sind'In diesem Jahre in den zu Danzig 
gehörenden Kreisen die Geologen Dr. Zeise und 
Dr. Wolff aus Berlin beauftragt worden. Das 
ganze Gebiet, um deff n Bearbeitung es sich handelt, 
wird einen Flächenraum für etroa 11 Meßtischblätter 
umfassen, deren Ausnahme noch mehrere Jahre dauern 
dürste, selbst wenn, wie «S auch vorgesehen ist, 4—5 
Geologen In der Provinz arbeiten.

Der Thierschrrtzveretrr zur Bekämpfung der 
Thierquälerei im deutschen Reich zu Berlin hat dem 
Berliner Lehrerverein ein Legat von 100 000 Mk. an
geboren zur Uebernahme der Agitationsarbeit für den 
Thierschutzverein. Die Agitation erstreckt sich größten- 
theils auf die Herausgabe der in weiten Kreisen be
kannten Kaielider und Lesebüchlein.

Landschaftliche Beleihrmg. Die ostpreußische 
Landschaft beleiht zu dem billigen Zinsfüße von 3 und 
3- Prozent ländliche Grundstücke im Werthe von 1500 
Mark auswärts. Bon den 44 000 Grundstücken in 
der Provinz sind erst 10 000 belieben, es bleiben also 
noch rund 34 000 Grundstücke zu beleben.

Auf dem Gebiete der Communaldesteueruug 
hat ber Strafsenat des preuß scheu Kammer^erichls 
nach der .Jur.-Z:g." entschieden, daß der § 79 des 
Communaladgabengesetz's, soweit er unrichtige oder 
unvollständige Angaben auf die an den Suuer- 
pfl'chtigen von zuständiger Stelle gerichteten Fragen 
mtt Strafe dedrodt, nur auf birtde Steuern ange- 
wendet werden könne, denn nur für dtt'-ctc Steuern 
ist im § 63 des Gcletzeß dem Gerneind, Porst nd die 
Ermächtigung ertheilt, von dem Sieuerpfl chttgen über 
BksteneruugSmerkmal binnen einer angemessenen Frist 
Auskunft zu erfordern. Für indirecte Steuern icbL 
es dagegen an einer entsprechenden allgemeine!. Be 
stimmung In Fällen, in denen es sich um ir.bmcn 
S euern handelt, hat also der Gemeindevorstand kein 
Fragerecht, zumal dann nicht, wenn eine durch^H 18 
des Gesetzes zugelusstne Steuerordnung dieses Straf. 
recht einer bestimmten Behörde nicht gegeben und dir 
Ausübung dieses Frog.reckNS nicht regulirt hat.

Reichsbank Dividende. Auf die tut das Jahr 
1897 festzusetzendk Dividende der ReichSbankantheile 
wird vom 15 d. M. ab eine erste halbjähr
liche Abschlagszahlung von ein uib drei
viertel Prozent oder 52 Mk. 50 Pig. für den Divi
dendenschein Nr. 4 bei der Reichsbank-Hauplkaffe in 
Berlin, bet den Retchsbarck Hauptstelleri. R 'ichsbanke 
stellen, der GetchSbank-Kommandite in Jnsterburg, 
sowie bet sämmtlichen Re chsbank Nebenstellen mit 
Kaffeneinrichtung erfolgen.

Das OberverwaltnngSgericht hatte sich mit 
der wichtigen Frage zu belchättigen, ob die Polizei 
ohne Weiteres berechtigt ist, tuberkulöses Fleisch zu 
verbrennen. Der Molkereidrsitzer Z. auS Weftpreuße» 
hatte in einem Schlachthause mehrere Schweine 
schlachten lassen, welche an Tuberkulose erkrankt waren. 
Die erkrankten Eingeweide, Schinken rc. wurden darauf 
durch Feuer polizeilich vernichtet. Z. erhob vergeblich 

darin ein zu seiner Rettung gebrachtes Opfer zu 
vermuthen. Im Gegentheil befand er sich ganz 
augenfällig in dem Glauben, daß dies eine richtige 
Liebesheirath sein werde, und wenn Ilse auch nicht 
begriff, wie er zu einer solchen Annahme hatte 
kommen können, so würde sie doch um keinen Preis 
eine Zuversicht zerstört haben, die ihn so glücklich 
zu machen schien. Daß die nächsten Begegnungen 
mit ihrem Verlobten stets in Walter's Gegenwart 
stattfanden, milderte für Ilse das Peinliche dieser 
Augenblicke, und Steinäcker selbst kam ihrer Be
fangenheit durch ein überaus taktvolles und zurück
haltendes Benehmen zu Hilfe. Alles, was er that 
und sagte, war nur darnach angethan, ihre Achtung 
für ihn zu erhöhen und den Glauben an eine Herzens
zartheit, die sie früher nimmermehr bei ihm ver
muthet hätte, in ihr zu erwecken.

Er reiste ab und zwei Tage später kehrte er in 
Begleitung seiner Mutter zurück, die es sich nicht 
nehmen laffen wollte, die Braut ihres Sohnes selber 
heimzuholen in das Haus, das ihr fortan eine sichere 
Zufluchtsstätte sein sollte. Trotz des regen freund
schaftlichen Verkehrs, der einst zwischen Steinäcker 
und dem Baumeister Forbach bestanden, hatten die 
beiden Frauen sich nie zuvor gesehen, und Ilse mußte 
von dem entgegenkommenden Schritt der alten Dame 
um so mehr gerührt werden, als er bei dem 
Gesundheitszustand der Finanzräthin immerhin ein 
nicht geringes Opfer bedeutete. An Dankbarkeit und 
kindlicher Ehrerbietung ließ sie es denn auch nicht 
fehlen,- und wenn sich trotz des unzweifelhaft auf 
beiden Seiten vorhandenen guten Vorsatzes die rechte 
Herzlichkeit zwischen ihnen nicht einstellen wollte, so 
mußte dafür wohl irgend eine tiefer liegende Ursache 
vorhanden fein.

Die Finanzräthin war eine kleine, weißhaarige 
Dame, deren durchfurchtes und von Leiden ab
gezehrtes Antlitz noch immer die Spuren einstiger 
Schönheit aufwies. Ilse war ein wenig überrascht 
gewesen, in diesem feingeschnittenen G.sicht mit der 
hohen, edlen Stirn nicht die geringste Aehnlichkeit 
mit den Zügeil ihres Verlobten zu finden, und erst 
später, nachdem sie das lebensgroße Porträt des 
verstorbenen Finanzraths gesehen, wunderte sie sich 
darüber nicht mehr. Denn das Bild dieses hageren, 
kaltblickenden Mannes hätte, wenn nicht das graue 
Haar und ein paar Greisensalten gewesen wären, 
sehr wohl dasjenige des Baumeisters sein können. 
Und wie er von ihrem Aeußeren nichts ererbt hatte, 
so war auch von der Art und dem Wesen der Mutter 
nur sehr wenig auf den Sohn gekommen. Seine 
wortkarge Verschlossenheit und sein unerschütterlicher 
Ernst mußten wohl gleich der übrigen Gestalt vom 
Vater stammen, denn die Finanzräthin war eine 
mittheilsame und liebenswürdige Natur.

Wäre Ilse dieser Frau unter anderen Verhältniffen 
nahe getreten, denn als die Braut ihres Sohnes, 
so wäre sie gewiß sehr bald versucht gewesen, der 

Beschwerde und verklagte H'i ü-'-ch den Ober Präfix 
deuten beim Oberverwaltungsgericht. Er V ^-vvt-te, 
die Vernichtung des FleiichcS du ch ;Xxlto sei 
nicht nöthig gewesen, das Fleisch bä te ? och als Vieh-» 
futter verwendet werden können, nach) m es gehörig 
dmchgekocht worden wäre. Nach der VeNt ssuog sei 
das Eigenthum unverletzlich; es könne nur gegen Ent
schädigung entzogen werden. Das Oberverwaltungs- 
gericht sordene ein Obergutachten des Medicinal- 
collegiums ein. Das Medicinalcollcgiulr. e "ärte die 
Tuberkulose für eine JnscktionSkraakheir; auch Mensch n 
könnten durch den Genuß tuberkulösen Fleisches infinit 
werden. Das Kochen des Fleisches biete keine Gewähr, 
daß die Bazillen getöbtet seien da die Bazillen gegen 
Wärme eine große W derslands äbiokett besitzen. Er
hielten Th-ere tuberkulöses Fletsch als Futter, so 
würden auch diese h fielt: werden. Die Verbrennung 
deS Fleisches sei das sicherste Bernich ungsmittel; aber 
auch durch ein besonderes Sterillsationsveriahren könnte 
tuberkulöses Fleisch unschädlich gemacht werden, und 
das hierbei gewonnene trockene Fleischpulver könnte alS 
Viehfutter verwerthet werden. Das Obe-verwallungs- 
gericht entschied nunmehr dahin, daß die Klage d.s 
Z. abzuweisen sei.

Die größte Verbreitung
aller liberalen Zeitungen im In- und Auslande hat das 
durch Reichhaltigkeit und sorgfältige Auswahl des In
halts sich auszeicbnende, täglich zweimal in einer 
Morgen- und Abendausgabe, auch Montags erscheinende 
Berliner Tageblatt und Handels-Zeitung nebst 
seinen 5 werthvollen Beiblättern: dem illustrirten Witz
blatt „ULK“, der belletristischen Sonntagsbeilage 
„Deutsche Lesehalle", dem seuilletonistischen Beiblatt 
„Der Zeitgeist", der neu hinzugekommenen „Tech
nischen Rundschau“ und den „Mittheilungen 
über Landwirthschaft, Gartenbau und Haus
wirthschaft". Außer den mit so viel Beifall aufge
nommenen Reisebriefen Eugen Wolfs: „Aus dem 
Reich der Mitte" werden wir im nächsten dritten 
Quartal unter dem Titel „Quer durch Sibirien" ein
gehende Berichte über die neu erschlossenen Gebiete der 
transsibirischen Bahn von Tomsk bis Wladiwostok am 
großen Ozean aus der Feder des angesehenen Forschungs
reisenden Dr. Bernhard Schwarz veröffentlichen, 
der sich durch seine ethnographisch und wirthschaftlich 
werthvollen Schilderungen aus Kamerun, Deutsch-Süd- 
west-Afrika, in der wissenschaftlichen und handelspoliti
schen Welt bereits einen bedeutenden Namen gemacht 
hat. Im Romanfeuilleton des nächsten Quartals er
scheint : „AmZuchthaus vorbei" von AnnaBehnisch. 
Bei der allgemeinen Beliebtheit, deren sich das „Ber
liner Tageblatt" bei seinem ausgedehnten Leserkreise 
erfreut, wird dasselbe auf Reisen und während deS 
Aufenthalts in Bädern und Sommerfrischen überall be
gehrt, daher kann allen Hoteliers, Pensionen, 
Restaurants, Conditoreien, Cafees, die ihren 
Gästen eine willkommene Lektüre bieten möchten, diese 
reichhaltigste große deutsche Zeitung in erster Reihe 
zum Abonnement empfohlen werden. Vierteljährliches 
Abonnement kostet 5 Mark 25 Pf. bei allen Postämtern. 
Probenummern gratis und franco.__________________

Au der Anhaltischen Bauschule zu Zerbst 
fanden am 5. und 6. v. M. Abgaugsprüfungen 
vor der dazu bestellten Prüfungscommiffion unter 
dem Vorsitz des Herrn Oberbaurath Januskowsky 
aus Dessau statt. Das PrüfungSresultat war auch 
im Allgemeinen diesmal ein günstiges, da von 
31 Candidaten, welche zur mündlichen Reifeprüfung 
gelangten. 28 mit gutem Erfolg bestanden.________

Erprobt seit 1880 und belobt in taufenden 
Zuschriften ist nur der Holland. Tabak, 10 Pfd., 
lose im Beutel, franco 8 Mark, bei B. Becker 
in Seesen a. Harz.

verehrungswürdigen Matrone ihr ganzes Herz aus- 
zuschütten. Nun aber stand gerade das, was sie auf 
das Innigste hätte verbinden sollen, hindernd und 
trennend zwischen ihnen. Schon in der ersten Stunde 
ihres Beisammenseins hatte Ilse erkannt, daß die 
Mutterliebe im eigentlichsten Sinne des Wortes den 
ganzen Lebensinhalt der Finanzräthin ausmachte. 
Sie hing an ihrem Sohne mit vergötternder Zärt
lichkeit, und in ihrem ehrwürdigen Haupte gab es 
keinen Gedanken, der ohne Beziehung gewesen wäre 
zu ihm. Eine Jahre lange Abgeschlossenheit von der 
W-lt und von allen Zerstreuungen des geselligen 
Verkehrs hatte es ihr nachgerade beinahe unmöglich 
gemacht, sich mit etwas Anderem zu beschäftigen als 
mit der Sorge um ihn, und sie bemühte sich natürlich 
nicht im Geringsten, diese mütterliche Schwäche vor 
der Braut ihres Sohnes zu verbergen.

Die rückhaltlosen Aeußerungen ihrer über
strömenden Zärtlichkeit aber fanden keinen Widerhall 
in Jlse's Herzen. Und sie war eine zu wahrhaftige 
Natur, als daß sie zu erheucheln versucht hätte, 
was sie nicht empfand. Einsilbig und befangen mit 
einer Verlegenheit, die sich immer deutlicher auf 
ihrem blaffen Gesichtchen offenbarte, hörte sie jenen 
liebenswürdigen Ueberschwenglichkeiten zu, und dabei 
kam allmählich, wenn auch vorerst dunkel lind un
bestimmt, etwas wie Schuldbewußtsein über sie, eine 
Empfindung, die gewiß nicht danach angethan war, 
sie der Mutter ihres Verlobten näher zu bringen.

Der Finanzräthin aber konnte Jlse's scheue 
Zurückhaltung in Bezug auf Alles, was ton Bau
meister betraf, unmöglich entgehen. Und wenn auch 
ihre milde Freundlichkeit unverringert blieb, wenn 
sie es auch an keiner gütigen Rücksicht fehlen ließ, 
von der Anbahnung eines wahrhaft innigen Ver- 
hältniffes war unter solchen Umständen naturgemäß 
vorläufig noch nicht die Rede.

Es hatte den Baumeister wenig Mühe gekostet, 
Jlse's sofortige Entlassung aus dem Verbände des 
Stadttheaters zu erwirken, und sie brauchte ilicht 
mehr als achtundvierzig Stunden, um alle Vorbe
reitungen für die Heimkehr in ihre Vaterstadt zu 
tr<ff en.

„<Sei fröhlich, kleine Ilse! Spätestens an Deinem 
Hochzeitstage sehen wir uns wieder!" rief ihr 
Walter nach, als der Zug sich in Bewegung setzte, 
und er ahnte nicht, wie wenig Eimuthigendes für 
sie in diesem wohlgemeinten Trostworte lag.

Trotz aller Aufmerksamkeiten, die man ihr er
wies, wurde es eine gar freudlose Fahrt, und als 
ihr der Baumeister die in der Ferne auftauchenden 
wohlbekannten Kirchthürme zeigte, war Ilse nicht 
mehr im Stande, ihre so lange niedergehaltene Be
wegung zu bemeistern. Ein heftiges Schluchzen er
schütterte ihren Körper, und unaufhaltsam stürzten 
ihr die Thränen aus den Augen.

(Fortsetzung folgt.)


